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Tie Gewalttat des französischen Imperia¬
lismus zieht iininer weitere Vergewaltigungen
nach sich. Vor einigen Tagen haben die fran -
zösischcn Truppen das besetzte Gebiet des

Brückenkopfes . Kehl überschritten und sind in
Baden eingebrochen , wo sie neben Offenburg
eine Reihe anderer Städte beseht haben . Ta -
mit nicht genug , schiebt die französischeArmee -
leitung ihre Soldaten auch an anderen Stellen
vor und die Besetzung von Elberfeld und des

Wuppertales ist nur eine Frage von Tagen .
Wo schliesslich der Vormarsch , dessen Fort¬
setzung durch die Fruchtlosigkeit der französi -
scheu Gewaltanwendung bedingt ist , enden

wird , ist nicht abzusehen . Ter Wahnwitz zeitigt
förmlich naturnotwendig neuen Wahnwitz . In¬
dessen geht das Verderben nnansbaltsain
seinen Weg . Und dieses Verderben . rickn nicht

nur über Teutschland mit elemeiilarer Wucht
herein , es »ms; auch Frankreich und in seinen
Auswirkungen ganz Europa in den Abgrund
ziehen .

Tie französische Regierung begründet den

Einbruch ihrer Truppen in Baden damit , dag
sie ihn als Strafsanktion für die von der

Reichsverwaltung verfügte Stillegung der in -

ternationalen Züge Paris —Prag und Paris —
Warschau erklärt . Weil also ein paar Schlaf -
wagen - und Spciscwagen - Passagieren Unbe¬

quemlichkeiten bereitet werden , sieht sich die

französische Regierung berechtigt , eine ganze
Anzahl deutscher Städte unter die Diktatur

ihrer Truppen zu stellen . Sic benist sich dabei

auf eine angebliche Verletzung des Friedens -
Vertrages durch die deutsche Regierung . Damit

aber kann sie über die klare Tatsache nicht hin -
wegtäuschen , das ; sie selber den Friedcnsvcr -

trag in der unerhörtesten Weise verletzt .
Wie ist die Rechtslage ? Ter Paragraph

367 des Friedensvertrages verpflichtet Deutsch -
land , bei der Einrichtung eines direkten Fahr - '
schcinvcrkehrs für Reisende und ihr Gepäck inu -

zuwirken : „ zu diesem Zwecke hat Teutschland
insbesondere die aus dem Gebiete kom -

inenden Züge und Wagen zu nberneh -
inen und sie mit einer Geschwindigkeit
weiterzuleitcn , die mindestens der für

Fernzüge auf denselben Strecken gleichkommt " .
Frankreich erblickt eine Durchbrechung dieser

Bestimmungen darin , das ; Teutschland die in -

ternationalen Züge Paris —Prag und Paris
—Warschau eingestellt hat . Tic deutsche Reichs -

regicrung macht dagegen geltend , das ; die Ein -

stellung dieser Züge, wie vieler anderer , erfolgt
sei, weil der durch den Ausfall der Ruhrkohlc

entstandene Kohlenmangel eine Einschränkung
des Eisenbahnverkehres notwendig gemacht
habe . Der Einwand ist gewii ; stichhaltig , denn

wie kann Deutschland zur ungeschmälerten
Fortführung des internationalen Eisenbahn -

Verkehres gezwungen werden , wenn Frankreich
ihm kaum die für die eigenen Industrie - und

Haushaltszwecke nötigen Kohleninengcn belügt !
Aber selbst wenn man diesen Grund -nicht gel -
ten lasten wollte , so kommt ein anderer , weit

triftigerer hinzu , der das Borgehen Frank¬

reichs als nackten Rechtsbruch erscheinen lägt .
Im ganzen Friedensvertrag findet sich auch
nicht ein Wort , der in irgendeinem Falle die

Besetzung badischen Bodens zulassen würde .

Bei »Nichterfüllung des Friedensvertrages "
wird lediglich das Gebiet links von , Rhein

einschließlich der sogenqnnien Brückenköpfe als

„ Garantie " bestimmt . Das ; einer oder die Ge -

samthcit der alliierten Staaten das Recht habe ,
bei einer Verfehlung Deutschlands gcgen ^ den

Friedensperkrng über das ursprüngliche Okku¬

pationsgebiet hinauszugelien , um Teutschland
zu strafen , davon enthält der Vertrag kein

Wort .

Es ist also nur eine widerwärtige Ko¬

mödie , wenn Poincarc den von ihm verübten

neuesten Gewaltakt , ebenso wie alle früheren ,
in dos Gewand des Rechtes zu kleiden sucht .
Mit Recht hat der Einfall iir Baden ebenso -

wenig z » tun, , wie das Wüten der französisch -
belgischen Soldateska im besetzten Gebiet , wie

die Unterstellung deutscher Staatsbürger unter

rn Berlin « mm mm «. »I . I . M. I . K , ' S SSa ?
m 1 « SKnnnn .

Berlin , 9. Feder , sEigeubericht . ) In Berlin werden die Folgen der Kohlcnspcrre
beineitbv . r . 29 ( tzeineindeschulen mutzte » bereit » gesperrt werden . Aber mich die anderen Schn

len der Gemeinde werden diese » Los noch teilen müssen , so das ; die Sperrung von 395 , Schulen

bevorsteht . Tie Stadt . und Borortebahnen haben die Heizung eingestellt .

* »

Frsmtreichs nutzlose Bemühungen im Ruhrgediet .
B e r t i n, 9. Fcber . sEigenbericht . ) Tie

Mitteilungen der französischen Presse , daß eo

gelang , einige Kohlenzüge über die belgische
Grenze zn bringen , Vierden hier rnHIg auf¬

genommen . Tic acht Züge bedenken gegen die

früheren Lieferungen eine minimale Menge
und man ist sich darüber klar das die Froino .
seil » nr dann die . »kohlen , die noch auf den Sal¬

den liegen abtrancporlieren können , wenn sie
das ganze Eisenbahnnetz des Westens tatsächlich
beherrsche » und in eigenen Betrieb nehmen .

Anwerbern ist die Produktion nunmehr ans

zehn P r o z e n der früheren gesunken .
Zahlreiche junge Arbeiter au « Polnisch -

Oberschlesien sind im Ruhrgcbict eingetroffen ,
die gegen süns . bis zwanzigsachen Lohn den

Dienst ans den Bahne » übernehmen sollen . Bei

ihrer Nuersahrenheit werden sie den Franzosen
eher schaden als nützen .

Unter dem Eindruck d? r Mitzersolge scheint
das Vorgehen Tardieur ' s in der . » lammer gegen
Polneare zu stehen . Ter französische Arbeits »

minister ist nach Brüssel abgereist , um die K' -

gische Regierung zu beruhigen .
Alle Versuche der Franzosen , die Rhein ,

schiffahrt wieder in Wang zu bringen , sind bis -

her gescheitert . Tie Maschinisten habe » de -

schloffen , den Generalstreik fortzusetzen , obwohl

auch die Schweiz nni - ' r BedekirSeinstellung
leide ! .

Tie neue Vereinigung zun : Schutze der

Wirtschastointereffen im Rheinlonde empsichll
den Kausieuten und Industriellen die Ableh -

i ' . ung von ! lieguisitionsb ?sehlen und kordert ffe

auf , für Rechnung der Reparationen ichtS zu

liefern , einpsietzlt aber gleiebtestig , zum Streik

nur aus ausdrücklichen Befehl der Reühsrcgie -
rung zic schreiten , nm die Arbeitslosigkeit zu

verhindern .

FranlreiH ! uA SpiLzei .

Effen , 7. Feber . ( WTV. l Tie Bergarbeiter -
verbände haben einen Aufruf erlasse », in dem

sie eingangs darauf hinweise », datz der Abwehr

kämpf tut Riihvgebict in ein neues Stadium ein -

getreten ' ist. Nach de » läglich zunehmende »
Fällen schwerer Eingriffe in Bcrtchrslebc » und

" Arbeitsbetriebe , nacl > de » Verhaftungen und

Mißhandlungen , »ach den brutalen Gewalt -

cateii , die bereits mehrere Menschen -
lebe » losictc », nach der Kohleilsperre über das

unbesetzte Teutschland , nach den Beschlagnahmen

selbst der de » Bergarbeitern für den eigenen
Haushall zustehende » . »tohle , scheinen es die mi >

litärischen Gewalthaber Frankreichs setzt darauf

abgesehen zu haben , daß daS Rnhrgcbiet der

Schauplatz blutiger Kämpfe werde . Zu
dem Zweck >verde versucht , durch Spitzel und

ihre Helfershelfer auf den verschiedenen Schacht -
anlagen Unruhen zu provozieren . Be -

reit » sei mau auch an Bctricbsralsmitglieder
hcrangetrctcn , »» > durch Bestech » » gSge l

d e r von täglich 20 . 000 Mark besondere Aus

fünfte zu erhalten . Ter Aufruf stellt fest, daß
diese Versuche mit Entrüstung abgewiesen w» r »

de », warnt die einzelnen Organisationen wie

die Betriebsräte und ihre Vertrauensleute vor

diese » Treibereien , durch die der französische Ini

periolisinuS der Ruhrvevölkernng seine Herr -
schuft aufzwingen wolle , und fordert unter er
neutein Appell an das Welt gewissen
die sofortige Zurückziehung der widerrechtlich im

Rnhrgebiet stehende » sranzösischen und belgischen
Truppe » .

Ter Prolest de « niederländischen Proletariats .

Amsterdam , 8. Feber . hWTB. t Gester »
abend wurden in 25 Städten Hollands Protest .
Versammlungen gegen die Besetzung des Ruhr

gebiclcs abgeholten , die von der Sozialdemokra
tischen Arbeiterpartei und von dem Nicderlän -

bischen Gewerischaftebuiid einberufen waren . An

der Versammlung in Amsterdam waren 3000

Personen beteiligt , lt . a. sprachen der Führer
der holländischen Sozialdemokratie , Trölstra ,
der hervorhob , daß Holland in dein Streit zwi
schen Teutschland und andere » Ländern nicht

Partei nehme , aber auf dem Standpunkt stelze ,
daß derartige Frage » nicht mit Gewalt , sondern
durch internationale Vereinbarungen gelöst wer
den müßten . Auch der belgische Sozialdemokrat
EeckelaerS wandle sich gegen die Rnhrpolitil
der französischen und belgischen Regierungen und

erklärte , die belgischen Sozialdemokraten wünsch
ten eine Lösung durch den Völkerbund . Breit -

scheid - Tentsckiland dankte namens der Ruhr

bevölkern », ; für die finanzielle Unterstützung

durch die holländischen Arbeiter . Zum Schluß
wurde eine Entschließ »»» angenommen , in der

der Wunsch ansgedrückt wurde , die niedcrlän

dische Regicrung möge als Mitglied des Völker -
bnndev keine Gelegen liest zur Herbeiführung
einer internationalen Vermittlung zur Beendi¬

gung des Ruhrkoiisliltes vorübergehen lassen . Tic

der lommunistischen Tagung .
Auf dem eben stattgcsnndenen Parteitag der

kainmniiistischen Partei der Tschechoslowakei war
als eigener Punkt auf der Tagesordnung das Ver¬

hältnis der Kommunisten zu den Gewerkschaften
gesetzt . Wie in Tenischland ist auch bei uns das

Herankommen der Kominuniften an die Massen
vermittels der von ihnen propagierten Einheils -
front Und der gewerkschaftlichen Organisationen
ein LebenSprobloin , weil sich sonst die . Tätigkeit
der Kommunisten in Resolutionen und Reden er -
schöpfen muß , zumal die Zahl der in dieser Partei
Organisierten in ganz Euro a in ständigem Rück »
gang begriffen isl. To wird in den Thesen über
die Aufgaben der Komniunislcii in de » Gewerk -

schoflen , die ans dem Parteitage zur Annahme
gelaugte », gesagt : „ Tie wichtigslei ! Arbeiicrarga -
»isalioiien , welche von den . Koinimtiiisle » plan -
mäßig erobert tverden müsse » , sind die GeWerk -

schalten ! "
Um diese Absicht zn verwirklichen und den

Verdacht von sich abzuwälzen , daß sie die GeWerl -

schaften spalten und dadurch die "Widerstandskraft
der Arbeiterschaft schwächen wolle » , bemühen sich
die Konnnuuistkn von der notwendige » Einheit der
tsctvertscliafieil reeijt laut zn reden . „ Tie Einheit

der Geiverkschaftsorgailisationcn ", heißt es in den

These » , „dieser wichtigsten Waffe int Klaffen -
kam fe, war bisher und bleibt weiterhin eine iiii -
abänderliche Forderung der kommunistische » Par¬
tei . " Es wird sogar weiter des näheren gesagt ,
welche Katastrophe die Spaltung der Gewerk¬

schaftsbewegung für die Arbeiterschaft bedeute » nd

daß nur die Bourgeoisie daraus "Richen ziehe .
„ Tie Bourgeoisie erblickt in der Drosselung der

Aewerkschastsbrwegung , in ihrer Spaltung und
ihrer Zersplitterung ihre Rettung . " Tiefe Worte
sollte sich jeder gewerkschaftlich organisierte Arbei¬
ter merken . Er sollte all die Ereignisse der letzten
I ' abre an seinem Geiste vorüberziehen lalle », sich
vor Augen halten , welche Anarchie die . Komin » -
nisten in die Arbeiterbewegung gebracht haben
» nd er wird dann die Erkenntnis , die in dem
oben angeführten Satze der Thesen liegt , in einer
Weise anwenden , die den Monnnnmsten sehr un¬
angenehm sein dürfte .

Naturgemäß tonnte sich der loinilinnistische
Parteitag nicht darauf beschränken , über die Ge -

werkschaftsfrage mit einige » allgemeine « Rede¬

wendungen hinwegzukommen , sondern mußte den

koiinnunistischen Arbeiter » sagen , wie sie sich ver¬
hallen sollen . Tarüber herrscht nun in den kom

innnistischc » Reihen eine Verwirrung wie sie
größer nicht gedacht werden kann . Sollen du- kam -

inuiiistische » Arbeiter ans de » der Amsterdamer
Internationale angeschlossenen Perbänden aus¬

treten oder nicht ? Tiefe Fragen beantworten die
Thesen folgendermaßen ; „ Unter leinen Umständen
aber dürfen die Kommunisten revolutionäre Min -

derheiten und einzelne Gruppen ans jenen Am -
sterdainer Verbanden , deren Einheit von den

Amsterdamer » selbst nicht zerschlagen wurde ,
Versammlung schließe sich den Arbeiter » von hinausführen . " Das gerade Gegenteil davon ist
Frankreich » nd Belgien in der Verwerfung einer > „ ach Ansicht des Referenten über die Gewerk -
Politik der Gewalt an , da dicke nur das Elend

ganz Europas vermehre . In verschiedenen
Städten versuchten Arbeitslose und ' Sozialanar¬
chisten die Versammlungen zu störe », so daß die

Polizei mehrfach eingreisen mußte .

■naatiisaiini

die französische Gerichtsbarkeit und die srnu-1 tiefer ins Unglück. Es ist soweit gekommen ,

zösische Militärdiktatur und die Beschlagnahme daß Teutschland heute ein Land ohne Grenzen ,

der deutschen Bodenschätze . Was Poincarc

„ Recht " nennt , ist die Fratze des Rechtes . Tie

Heuchelei , mit der er stell auf sein „ Recht " be -

ruft , ist ebensolcher . Hohn und ebenso frivol ,
wie seine seinerzeit ige Behauptung , die Be -

setzung des Ruhrgebietcs sei „ keine militärische

Aktion " . Es wäre ehrlicher , wen » anstelle des

Friedensvertrages , den Frankreich mit Füßen

iritt , eine einzige Bestimmung gesetzt tverden

würde : „ Gegen Deutschland ist alles erlaubt ! "

Tic militärische Aufbauschung der Eisen -

bahnvei kehrs - Geschichte verfolgt offenkundig

auch den Zweck , die Tschechoslowakei und Po -

len . die an ihr interessiert sind , gegen Deutsch -
land einzunehmen . Wollten diese Staaten das ,

was Frankreich als „ Recht " erklärt , sich als

Beispiel nehmen , sie könnten ebensogut morgen

Dresden und Breslau besetzen . Das allein

kennzeichnet den tollen Widersinn dessen , was

der französische Impcrialisiistis beute als

„ Recht " auszugeben wagt .
Tie Fortsetzung der „ sanktions - Politik

Frankreichs stürzt Deutschland heute immer

ohne gesichertes Gebiet der eigenen Staats

Hoheit geworden ist . Mit Recht sagt der Ber¬

liner „ Vorwärts " : „ Tas ist ein Zustand , der

weder für das deutsche Volk noch für die übrige
Welt aus die Tauer erträglich ist ". Gewiß ist ,
daß Deutschland durch Frankreich aufs schwerste
geschädigt wird , und das ; für das deutsche Volt

eine unsagbare Leidens,zeit hereingebrochen ist ,
die vor allein seine arbeitenden Schichten zu
erdulden haben werden . Aber was von allem

Anfang an feststand und jetzt immer sichtbarer
wird , das ist , daß Frankreich durch de » im -

pcrialisti scheu Wahnwitz nichts gewinnt , viel -

mehr selber schwer geschädigt wird . Daß Na -

tionalisnius und Imperialismus die Zerrüt
tllng der Welt nur immer noch steigern müs¬
sen, das wird das frevle Abenteuer Poincares

erweisen . Europa aber rührt sich nicht , um der

Zerstörungswut einiger machtbesoffener Im -

perialisten Einhalt zu tun . Soll wirklich erst
Europa in Flammen gesetzt werden , ehe es be -

greift , daß es seine Pflicht ist , dem bcstnnungs -
losen Nationalismus Zügel anzulegen ?

schastsfrage , des bekannte » Hais , der der breiteren

Oeffentlichlcit dadurch bekannt geworden ist , daß
der von ihm geführte Verband mit den Fabrikat !
ten für Zollerhöhmigeii eingetreten ist, richtig . Er
erklärte zunächst , tvas ein sehr wertvolles Gestand -
nis ist, es sei nicht mehr möglich die Verbände ,
in denen die . Kommunisten die Minderheit bilden ,
zu erobern . Das wäre wohl Ende 1920 » nd viel¬
leicht noch 1021 zu verwirklichen gewesen , jetzt
aber nicht mehr . Deswegen trägt es der Referent
nach seinen eigene » Worten schwer , „ daß wir
tausende , ja zehntausend ? und vielleicht hundert¬
tausende Arbeiter ( man bemerke die Prahlerei ,
die in diesem UmHerl verse » mit den Hnnderttau -
sendc » liegt , wo doch die ganze kontnniilistische
Partei kaum über hunderttaiiseiid Mitglieder hat
d. 91. ) in den Amsterdamer Organisationen be¬
lasse », welche bloß die Amsterdamer moralisch
stärken " . Daraus habe Hais bereits in Moskau
hingewiesen und er hätte , so erzählte er , die rote

GcwerkschastSiilternatioiialc vergebens zu über

zeugen sich bemüht , daß dieser ^tandpiliitt in der

Tschechoslowakei überholt ist . Tie Thesen also
besagen , man solle die Einheit der Gewerkschaften ,
wo diese noch besteht , aufrecht erhalten , die kom

nmnistischcn Arbeiter sollen in diese » Verbänden
weiter verbleiben , aber der Referent und geistige
Führer der kommunistischen Gewerkschaftsbewe¬
gung in der Tschechoslowakei — seinen Unter
sichrer Hanke aus Reichender » sucht mau unter den
Tebattercdnern vergebens - erklärt dies als
einen überholten Standpunkt . Die kommunisti -
scheu Arbeiter können also aus dem Bericht über
ihren Parteitag herauslesen , tvas sie wollen . Sie
kömceit in den Verbände » verbleiben oder auch
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nicht verbleiben , sie können sich an die beschlos'
seilen Thesen oder an die Worte des Referenten

hatten , je nach Belieben . 11 n d d a s a 11 e s

\ u f (i in in c n nennt ltt a n I o in in » n i sl i -

sch e Klarheit i i » K l a s sc n ka in v s!

Tie Kommunisten nun . die ans d>' v Zlntster -

damer Verbänden ausgetreten sind , sollen in

den inleriiationolcii allgelverklchaftliche » Ver -

ixTTtb eintreten , zu dem sich der Verband der

cheinische ' ! i Arbeiter des Herrn Hais acioandelt

bat . Für diesen Verband sab überhaupt eine

grostzügstie Agitation entfaltet werden . Aber

auch darin sind die divininiinislc » nicht einig ,

denn wie der dcntschf Referent zur tNüverk -

schaftsfrage , Kehn , erzählte , stehen nicht weniger

als acht Verbände , die kommunistisch geleitet

sind , austerhalb des allgeiverkschaftlick. cn Vcr -

txindes . Die Kmiliiiiinisten setreinen also nicht

imstande zu sein , ihre gewerkschaftliche Vewc

gnng im allgeiverkschastlieh . ' » Verband zn ton -

zenirieren tri » großer ! ei > von ihnen will

»ieliuehr von dein Verband iiberlianpt nichts

wissen . Einerseits sind sich also die Kommunisten

nicht klar darüber , ob ihre Anhänger in den

der Amsterdamer Internationale angeschlossenen
Verbänden bleiben sollen oder nicht , sie sind sich

aber auch nicht klar - darüber , was mit denjeni -

gen . Kommunisten zu geschehen habe , die bereits

die Amsterdamer Verbände verlassen haben .

Ein Wirrwar also ans der ganzen Linie !

.. Was werden die Kommiiiiisteii nun

um ? Bei der Unklarheit über ihre nächsten

schritte ans dem Gebiete der Gewerkschaften
finden sie keine » anderen AuSlveg als Weiler zu

spalten , ihre Wühlereien einfach ivciler zu be -

treiben . Was die Thesen zur GewcrkschaftS -
frage in dieser Hinsicht ausführen , ist für unsere
Gewerkschafter nicht ohne Interesse . Es

heißt dal

„ Dic kommunistischen Minderheiten i n

den G c w e r k s ch a f t e n müssen planmästig
nach den Weisungen und Direktive » der Par >

toiorganc borgelien und sind durch dic Partei -
diszivlin gebunden . DaS höchste Organ ,
welches über die Taktik der' Kommunisten ent -

. scheidet . ist der V ollzngsa usschust
der Partei , welcher die Arbeit in

den Gewerkschaften mittels seiner
GewerkschaftSsektion leitet . Jeder Krcisvost .

»ilgSaiisschust ist verpflichtet , ans seiner Mitte

einen Vertrauensmann zu wählen , der dem

Kreisvollziigsansschnst und der Zentralgcwerk -
schaftssektion der Partei für die gesami? Tak -

tik der . kloiniininisten des betreffenden Kreises
in den Gewerkschaften verantwortlich ist .
Ebenso wählt jeder lokale Vollzugsansschust
aus seiner Mitte einen Gewerkschaft sver -

tt ' oiicnsmaini , der im Rahmen seines ort -
tisx ' n WirkniigSbereickzes darüber wacht . daß
die Tätt ' gkcit der Varteiinitglieder in den Ge¬

werkschaften den Direktiven der Partei cnt -

svreche und hiefiir dem Vollzugsaussckmssc der

Tlartei des betreffenden Ortes und Kreises
verantwortlich ist .

Die kommunistischen Zellen werden also
weiter aufrecht erhalten bleiben , dic Organisa¬
tionen der tlasfenbewustten Arbeiterschaft nach

Möglichkeit geschwächt werden . Dafür wolle »

nun dic Konlinnitislen gemeinsam mit den

Gelben und den E h r i st l i ch e n vor -

gehen ! In den Thesen wird dies ohne weiteres

zugegeben : „ Die Pflicht des LokalgewerkschaftS -
Vertrauensmannes ist es austevdcin , eine nn -
unterbrochene Verbindiing mit d- en revolutionär

gesinnten Vtitgliedern der nationalsozialistischen
und christlichsozialen GewerkschaftSorganisatio »
aufrecht zu erhalten . " Die Kommunisten
werden also die Revolutionäre in

den Reihen der Herren K n i r s cb u n d

Jung suchen , mit ihnen gemeinsam Politik

machen , während sie die klassenbewußte Arbeiter¬

schaft noch wie vor als Sozialverräier be -

ichimvseu werden . Ihre Parole lautet : „ tRgcn
dic Sozialdemokratie ! " und wen » sie sich dabei

mit dem Teufel v- erbinden sollten .
so wollen dic Kommunisten die Gewerk -

schatten zu nichts anderem benützen als zu
Werkzeugen ihrer Parteiintevessen . Sie tvcrdcn

versuchen , die der Amsterdamer Internationale

angeschlossenen Verbände zu schwächen und

scheuen es nicht , sich dabei der Hilfe der treiben

und der El,ristlichen zu bedienen . ' . ' licht ihren

eigenen Daseinsgesetzen sollen die Gewerkschaf¬
ten folgen , sondern dem Diktat der konimnnisti -
schen Partei .

Die Konniniiiisteii pflegen oft zu behaupten
tast auch die Jozialdemokraiie sich der Gewerk .

schaslen zur Erreichung ihrer Z,icle bedient habe .

Demgegenüber müssen folgende Feststeltiingen
gemacht werden : In der Arbeiterbewegung
Oesterreichs - und seit 15118 der Nachfolgestaaten
ist es Tradition , da st zwischen der sozial dem okra °

lischc . ii Partei und den Gewerkschaften stets ein

gutes Einvernehmen herrscht und da st vfi zur
Erreichung gewisser Ziele Parle ! , Gewerkschaften
und iRniossenschasten sich verbinden Trotzdem
wurde gerade in so ialdenwkraiischen Kreisen
stets betont , dast sowohl die Gewerkschaften wie
die Genossenschaften ihre Ausgaben aus den

chnen durch die Entwicklung der Arbeiterbcwc -

gnng zugewiesenen Gein ten , aus dem Gesetze
ihrer eigenen Enlivieklnna heraus zu vollführen
habe » und dast es sowohl für die Gciverlschaf
ten als auch für die Genossenschafte » ein nner -
träglicher Znsland wäre , in die ' Abhängigkeit
einer politischen Partei zu geraten . . Die Koni -

nmnisten dagegen achten nicht die ans dein Be -
stehen der Gewerkschaft - ' » hervorgehenden Da -
seinsg . sehe der gewerkschastlichen Organisatloneii .
wollen die Gcwcrkschaftcit restlos in den Dienst
der kommunistischen Partei stellen » nd dadurch
mittelbar in den Dienst der russischen Politik .
■»591* gewerkschaftlichen Pläne zeugen nicht von

dem innigen Verbniideiisein der politisthen Füh -

rnng mit de », Sthicksal der Arbeiterklasse . Die

Leittnig der kommniiistischeii Partei ist nicht gc -

tragen von dem schweren VevauttvortiuigSgefühl
für das Dasein jedes einzelnen Arbeiters . Es

wird stets die den Gewerkschaften eigenlüinlickic

Ausgabe bleiben , lveiin sie nicht de » Zusammen ,

hang verlieren wollen mit dein Boden , ans dem

allein die GewerkschastSorgaiiisatioi , wachsen

kann , für daS materielle Interesse der Arbeiter

zu sorge », die feste Birrg zu sein , in der die

Arbeiter die Angriffe der Kapitalisten ans ihr

Lebensiitteressc abwehren und die Arbeiterschaft
kampffähig zu erhakten , damit diese ihre grostc

Las Eolddukatengesetz
In der gestrige >l - Sitzung des Abgeordneten¬

hauses wurde das Golddnkalengesetz in VerHand -

tiing gezogen . Im Motivenbericht des Budgelans

schusses zu diesem Gesetz heißt es unter anderem ,

dast es nicht möglich fei, derzeit die Goldwährung
einzuführen , denn das Goldgelb würde kurz nach

seiner Ausgabe durch die Thcsanrieriilig , und da -

durch , dast das Ausland » ach dieser Währung
greifen tvürde . verschwinden . Austcrdcni - ertrage

der Siaat nicht die finanziellen Lasten , die die

Einführung der Goldwährung erfordert . „ Ter

Dukaten wird anstcrhalb der Spekulation stehen ,
der sich eine regelrechte Goldwährung nicht er -

toehrcn würde , er wird also kein gesetzliches
Zahlungsmittel bilden . Der Dukaten -

Handel wird freigegeben . Dic Einführung hat auch

historische Bedeutung , da der jetzige Dukaten der

Nachfolger des gewesenen tschechischen Dukaten

aus den Zeiten der Selbständigkeit des Böhmi -

scheu Königreiches ist. Der neue Dukaten soll
alle g n l c n E i g c n s ch a f r c n des alten ha -
ben und ein Dokument der wirischafilichc », poli -
tischen und kulturellen Sclbstäiidigleii und Un <

abliängigkcit des Staates sei ». Der Dukaten soll
Gramm tviegcn , wie bis auch beim Dukaten

ans der Zeit Johannes von Luxemburg « der Fall
toar . Er soll aus einer Mischung von 5) 86 . 1 v- iold

und 13 . 8 Kupfer bestehen . Aus einem Kilogramm
dieser Mischung tvcrdcn 286 . 459475 Dukaten ,

also aus einem Kilogramm reinen Golde ?

25 ) 0. 4940881 ) Dukaten hergestellt werben . Ans

der einen Seite wird sich ein Bild König Wenzels
mit den Worte « : „ Last uns und unsere Nach¬

kommen nicht untergehen " , ans der anderen Seile

das kleine Wappen der Republik mit dem Text :

„Tschechoslowakische Republik " , befinden . " Ter

Motivenbericht schließt mit der Hoffnung , dast der

tschechoslowakische Dukaten der Grundpfeiler zur

definitiven Regelung der Währungs und der

Produktionsverhältnisse des Staates werden

sollen .

Volkswirtsäzaftlich fehlt der Einführung der

Golddukatcn , deren Anzahl eine beschränkte sein

wird , natürlich jegliche Bedeutung . Es besteht

daher gar kein Grund , über die neue Errungen¬
schaft zu jubeln , so wie dies die tschechische Presse
tak . Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise werden

weiter bestehen , auch unsere Währung wird nicht

stabilisiert , mag es noch so schöne Dukaten geben .

Der Berichterstatter Abg . Remes meinte

nämlich , dast das Gesetz ein charakteristisches Zci -
che » für die Stabilität ( ? ) unseres Wirt¬

schaftslebens ist . Er widerlegte die Befürchtungen ,
daß die neuen Dukaten bald aus dem Umlauf

verschwinden werden , denn das Thesaurieren der

Dukaten habe keine » Zweck, weil jeder , der ge

»iigcnd Nüttel hiczn habe , sich Dukaten selbst

prägen lassen könne . In der Debatte sprach ats

einziger Redner der witzige Antisemit Abg. Wen

zel Myslivec , der in . Verlaufe seiner AuSführnil -

gen sich einigemale vom „ Geiste des heiligen

Wenzel " ersaßt fühlte . Als von den Komiiiuni -

sten ein Zwischenruf fiel , sagte er : „ Was wißt
Ihr vom Geiste des heiligen Wenzel , Ihr , die

Ihr besessen seid vom Geiste des Juden Bum¬

sten ! ( Drotzki ) ". Redner gab der Hoffnung Aus -

druck , dast dic iicnc Münze zur Verbreiterung des

Kultes des heiligen Wenzel in der tschechischen
Ration führen und daß mit den neuen Dukaten ,
die ans purem Golde sind , die pure , alte , tschcchi
sche Ehrlichkeit zurücklehrrn und bis in die letzte

Hütte der Republik dringen werde . Neberfliissig zu
sagen , dast Abg. Myslivec die Lacher des

Hauses , auch die der Koalitionsparteien , ans sei-
» er Seite halte .

Das Gesetz wurde sodan » in erster Lesung
a » g e n o' ni in e n. Nach der zweiten Lesung des

Gesetzes , in ' ' welchem die Regierung crinäckiiigt
ivird , in den Grenzgebieten Acndernngcn der
' »itlichen Bezirlsqreilzcil vorzunehmen , wurde die

Sitzung mich cinstnndiger Dauer geschlossen .

Äuo dem Präsidium .

In der gestrigen Sitzung des Präsidiums
wurde beschlossen , die nächste Sitzung des Abge -
ordiieicnlzanses für Dienstag den 13 . Jeder ,
4 Uhr nachmittags , einzuberufen . Die Tages -
o r d n u n g lautet : l . Der Zeiiatsbesthliist be .

treffend die Ausstattung der vorn Staue onsgc -
gebenen oder subventionierten Gegenstände von

lüustlcrischer " . ' Utting . 2. Die Handelsver -

liäge mit Ve . - d und Portugal , ferner die
cweite Lesuil

' . Vorlage über die Prägung von
Golddnlaten nnd schließlich die Durchführung der

Wahlen in t . n Ständigen Anöschnst und in die

Ersparungskomniission . Zum Schlüsse wird über
die Dringlichkeit nachstehender Interpellationen
abgestimmt werden ; des Abg . Genossen Dr .
E z c ch betreffend die Berichterstattung des Mi -

nisters für austvärtige Angelegenheiten über die

auhe»lpolitische Situation im Plenum und Inte »

geschichtliche Aufgabe , die Durchsetzung Ks So¬

zialismus erfülle . Wer aber die Gewerk -

schaften als Mittel zum Zwecke für eine sich

ihrer Vcraiitwortnng nicht bewußte , die Arbeiter

als blostcs Werkzeug betrachtende Politik an -

sieht , treibt die Arbeiter und ihre Gewerkschaften
in eine Katastrophe , beraubt die Arbeiterschaft

ihres besten Schutzes , den sie auf dein Boden

der . ' apitrilistischen Gesellschaftsordnung findet .

Und darum i st der koinmn n i st i sch e

Kampf gegen dic G e wc r s cha f t e »

letzte » Endes Arbeit für die G e g e >, -

revolution .

im Abgeordnetenhause .
vention zwecks Beilegung des Ruhrlouslikles ; des

Abg. Kkcpek über die austcnpoliiischc Si -

tuatio »; der Abg. Genossen S ck> a fer , Ros ct, c r ,

Pohl betreffend die Wirlschafiskrise : des Abg.
Knöera betreffend dic Durchführung des Ge -

setzes über die Arbcitsloscininterstützuiig : des Mg .
Johanis betrefscnd die Wirtschaftskrise und

Arbeitslosigkeit ; der Abg . Gciiosscn Dielt ,

C e r in a k und I « s ch c r wegen Mastnalnncn
gegen dic Preissteigerungen , und des Abg . K c i b l

wegen Mastregelungen deutscher Richter in Tcplitz -
Schöna » .

Der von den deutschen Sozialdemokraten ge
stellte Antrag ans Vorladung de ? Außenministers
zur Berichterstattung über die austcnpolitische S >

tnation an das Plenum des Abgeordnetenhauses
wurde von Präsidium abgelehnt . Viccpräsident
Abg. Genosse Dr . C z c ch berief sich dagegen auf
die Bestimmungen der Geschäftsordnung und der

Verfassungsurfunde und verwies auf den analo

gen Vorgang im Senat , wo über einen ähnlichen

Antrag der Senatoren Näglc und Genosse » mit

Wissen und Zustimmung sämtlicher tschechischer
Parteien im Plenum in Verhandlung gezogen
wurde , während im Abgcordnclenhanse das Prä

sidinm de » entgegengesetzien Standpunkt ein -

nimmt . Das Präsidium beschloß , bei seinein ab¬

lehnenden Standpunkt zu verharre » und im

übrigen in einer gemeinsamen Sitzung der Prä
sidie » des Abgeordnetenhauses und des Senates

»ine Verständigung wegen eines . einheitlichen

Vorgehens in solchen Fällen herbeiznfiihreii .

3luo dem Austenausschusi .

Abg . Skalas ( Kommunist ) beantragt , das

Ministerium des Acustern aufzufordern , dahin
zu wirken , daß der Handelsvertrag mit Rnst -
land und der Ukraine möglichst sofort ans die

Tagesordnung des Hauses gesetzt werde . Dieser
Antrag wird mit allen Stimmen gegen die der

Abgeordneten S k a l a k, K r c i b i ch und
Cermak abgelehnt .

Abg . Pastykik (tschechische Gewerbepar
tei ) erklär . , dast die tschechoslowakische Regierung
an st c r o r de n l l ich hohe La st e n s l! r
den B ö l k c r b n n d aufzubringen ss. tt , wäh¬
re ». ihr mir eine geringe Vertretung zusteht .
Er stellt eine Reihe von Anfragen an den Mi

nister für auswärtige Angelegenheiten , und

zwar : Was hat unser Staat bisher für den
Völkerbund gezahlt , was sind wir noch schuldig ?
Wieso kommt es , dast unser Beitrag schon halb
so groß ist . wie jener von Frankreich und
Japan ? Wahrend Jugoslawien nenn Punkte
in der Beitragsbemessung nachgelassen wurden ,
ist unser Beitrag unverändert geblieben . Wa -

rmil Hai sich der Minister nicht bemicht , auch
für uns eine Beiiragscrmäßigung zu erreichen ?
Ientcr , wieviel tschechoslowakische Beamte sind
beim Völkerbund beschäftigt und wer bezahlt
sie ? Schliesslich verweist er darauf , dast ein
Beamter namens Slavil , dessen Bruder als
Staatsbeamter in der Tschechoslowakei Ilnregei -
mästigkeiten verübt lwt , in Gens tätig ist .

Abg. Genosse C c r m a k verlangt dic Be -

aniwortung der von Abg . Pastykik vorgelegten
wichtigen Fragen durch den Minister des

Aeußern und schlägt vor , mit der Perhandlung
de « Regierililgsantragcs so lange ailszusetzeil .
bis diese Anfkläriingen dein Ausschuß vorliegen .

Abgeordneter P asthrik lviinscht , dast der

Nliiiister in der nächsten Sitzung erscheint und
dic gestellten Fragen l »eaittlvorlct .

Der Vertreter des Austc »mi»ist . ' rin »is Hat -
var erklärte , dast das tRsamtbudget des Völker -
bundes fiir das Jahr 1920 10 Millionen Gold -
srankcn betragen habe , wovon auf die Tschecho¬
slowakische Republik 313 . 800 Koldfraiiken oder
5,448 . 873 1\ entfallen . 15) 21 betrug der EZe-
samtaufwand 21,250 . 000 lyoldfvaiikcn , wovon
ans die Republik 025 . 000 Goldftanken oder
8,743 . 473 K entfielen . Für das erste Halbjahr
1922 betrug der Beitrag der Tschechoslowaki¬
schen Republik 3,093 . 960 K iind für das zweite
- Halbjahr 1,956 . 252 li . Das Bndgel für das
Jahr 1923 beträgt 25,763 . 506 Goldfranken , der
Beitrag der ' Tschechossowakischcn Republik
055 . 877 0- Zoldsranken . Ein ' ssoldsrank ist gleich
clinem Schweizer Franken . Im Jahre ' 1922
wurde kr Auswand nach dem für dic interna -
tionale Postunion gültigen Schlüssel aufgeteilt ,
für das Jahr 1923 nach einem vom Völkerbund
bestimmten Schlüssel . Der Beitrag ist bis
Ende 1922 bezahlt Der Schlüssel für 1923 ist
noch nicht definitiv . Sobald die Kommission für
die Aufteilung des Aufwandes gesprochen hat ,
wirb ein . neuer Schlüssel gefunden werden .

10 . Fever 1928 .

Kenntet mit den Preisen !
Die Abgeordneten Genossen Dilti , (£ c r «

in a k und Fischer haben in der gestrigen Sitziing

des Abgeordnetenhauses folgende Interpellation

an den Minister fiir Voltsverpslegimg wegen

zweckmäßiger Maßnahmen gegen die Preissteige «

rungen und fiir den Preisabbau eingebracht :

Tic Entwicklung der Preise für Lebens «

mittel , Bekleidungs und sonstigen Bedarssgcgen -

ständen betvcgl sich im zweiten Halbjahre 1922

in langsam , aber stetig abwärts gehender Linie

und die Indexziffern zeigen eine Verminderung
der Haushaltlingskosten . Tic natürliche Folge
hievon waren Lohnkürzungen , dic in viele »

Fällen die Preisrückgänge bedeutend überschritten
iind zu weiteren Einschränkungen der ohnehin
bis anfs äußerste gedrosselten Lebenshaltung der

Arbeiter » nd Festbesoldeteiihaushaltnngen führ¬
ten . Dazu kam die Krise mit ihrer furcht -
baren Arbeitslosigkeit , die das Elend

vermehrte und eine weitere Bedrückung der Lc -

hcuslialtuiig für viele Familien brachte .

Sicher ist , daß jich der Preisabbau noch

lange nicht ausgewirkt hat . Viele Gegenstände
des täglichen Bedarfes sind hievon noch gänzlich
unberührt geblieben ; die Abgaben an den Staat ,

die Fahrpreise aus den Bahnen , die Postgcbüh »
rcn und Porti zeigen eine bedenkliche Höhe , bei

vielen Artikeln ist der Rückgang lächerlich gering ,

so das ; dem Ministerium für Bolksverpflrgung
dic Pflicht erwächst , durch ein scharfes Eingrei »

fen dic den Preisabbau widerstrebenden Elo

incnlc zum Ausgeben ihrer wucherischen Tätig -
keil zu veranlasse ».

Anstatt nach dieser Richtung hin mit aller

Schärfe zu wirken , schen wir vom Ministerium
für Volksverpflcgnng eine ' Nachgiebigkeit gegen¬

über Forder »iigcii »ach Ausfuhr oder Preiset -

Köhlingen , dic jeden . Konsumenten mit größter

Sorge erfüllen muß . So wurde mit Zustimmung
des Ministeriums für Volksverpflegung die Aus -

fuhr von vielen hunderte » Waggons Niehl ans

der Tschechoslowakei gestattet , obwohl wir gerade

in diesem Produkt keinerlei Ucbcrslust haben und

zur Deckung unseres Bedarfes ganz beträchtliche

Zufuhren ans dem Auslande benötigen .
Eine neuerliche Welle von Preissteigerungen

hat eingesetzt und an der Spitze marschiert das

Zuckersyndikat , das trotz Lohnabbau und

vermiiidertcr Erzeugungskostc » mitten in der

Berbranchsperiode den Zuckerpreis um 25 Heller
für ein Kilogramm , das sind mehr als 5 Pro¬
zent erhöhte . Ihm folgte in kürzeren Abschnitten
die Erhöbung ocr Preise der Niahlprodiiktc , der

Fettstoffe , also der wichtigsten Nahrungsmittel »
dem sich sodann dic Schuh und ein Teil der

Textilindlljliic anschloß , so dast sich bereits die

Telierung bei den Wochencinkäilfen der Haushal¬
tungen stark fühlbar macht .

Tie Interpellanten erlaube » sich daher
die Anfrage an den Minister für Volksverpfle »
gnng :

l . Wie rechtfertigt der Herr Minister die

Zustimmung zur Preiserhöhung für

Z lief er ?
.' . Was gedenkt der Herr Minister zu un -

ternehmen , um diese »nbcgriindcte Preieerhö -
I>in : g rückgängig zu machen und um zu vc r -

hindern , dast sich ein ähnlicher Vor -

gang nochmals iv i e d e r h o l t ?

!>. Welche Gründe führten dazu , die Zu -
st i m m um g z u r A u s s u h r von M c h I

zu geben , obwohl wir selbst unseren Bedarf
aus der heimischen Produktion nicht zu decken
in der Lage sind und Zufuhren ans dem Aus¬
lände benötigen ? .

4. Welche Schritte gedenkt der Herr Mi -

nister fiir BoUsverPslegung zn unternehmen ,
um den im zweiten Halbjahr 1922 begönne -
neu Preisabbau fort zu sehen ?

5. Weiche Z >v a n g S m a st » a h m « n ge¬
denkt der Herr Minister gegen all die anzu -
wenden , die bisher den Preisabbau negier -
teil oder so lächerlich gering ansetzten , daß er

eher einer Verhöhnung des Preis -
abbaueo gleichkommt ?

Bvr . eaner der Arbeit .
Viktoria ( Britisch Columbien ) . 9. ^ eber .

( Havas . ) Bei einer Explosion von Knallgas in

den Grube » bei C u m b c r l a n d sind l . ) B e r g.
a r b e I t c r n m S L e b e n gekommen .

Die litauische Regierung hält die

Entente zum Beiien .
Kowno , 8. Feber . ( Elia . ) Dic Regierung der

litauischen Republik bar heute das Ultima -

t u m der alliierten Großmächie bezüglich des

Memeler Gebietes beantwortet . Die lilaui >

sche Regierung stellt in ihrer Antwort fest, dast
sie die Ereignisse im Riemeler Gebiete überhaupt
nicht verschuldet hat , und dast sie durch die Hin -
ausschiebung der Lösung der Memeler Frage , dic

Unzulänglichkeit der lokalen Verwaltung und dic

Vernachlässigung der Interessen der Mehrheit
der Ortsbevölkerung herbeigeführt wurde » . Die
Memeler Bewegung ist eine nationale Bewegung ,
und deshalb ist es sehr schwer , Freiwillige an der

Grenze anzuhalten oder das Herbeiströmen von ,
ans der ganzen Welt an die Aufständischen ein -
laufende,l Gaben einzustellen . Die Regierung der
litauischen Republik hat ein Interesse daran , daß
die Autorität der Entente ehestens wiederherge¬
stellt werde . Sie ordnet deshalb die Rückkehr der
Freiwilligen an , welche das Memeler Gebiet be -
treten . haben , und wird auf dic Memeler Bevöl -
kcniiig moralischen Einfluß üben , mit den alliier -
ten Großmächten , welche die litauische Aspira¬
tionen anerkennen (!), zu einem Einvernehmen
zu gelangen . Schließlich spricht die litauische Rc -

giernng die Hoffnung ans , daß die gesetzliche Ord -

imng sofort hergestellt wird .
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Die tikIWe » Natzsz ?kZiflett gewinnen
Lberhand .

L o n d o «, 9. Feber . Ans englischer Quelle
in Angora Herlaufet , die letzten dun Fsmcl Pascha
in Lausanne gemachten Z. ngcständnisse gälte »
den Protest des einen Teiles der Rationalvcr -

sammlnng und der Presse zur Folge gehabt : ES
werde ihre Zurückziehung verlangt . Tic Extrc -
misten gewännen Boden und übten einen wach -
senden Einfluß ans . Sic gingen sogar solveit . ". ch
der Medcranfnahmc der Verhandlungen zn
widersetze ».

London : Das tflrtische Vorgehen -

eine geWrliche Torheit .

London . 9. Fcber . ( AR. ) Tie Handlungs
weise der türkischen Behörden in Sinyrna wird

hier als eine ziemlich gefährliche Manifestation
der Torheit der extremen türkischen Elemente

angesehen . Jedenfalls hat sie in de » britischen
Kreise » keinen unnützen Alarm verursacht . Ter

britische leichte Kreuzer „ Cnracao " ist gestern in
die verbotene » ( Gewässer eingefahren » nd vor
Anker gegangen . Admiral Nicholson , mit dem

sich die Kommandanten der alliierten Schiffe
scheinbar verständigt haben , teilte den Türken

mit , dost er eine Einschränkung her Bewegungs¬
freiheit der alliierten Kriegsschiffe nicht aner¬
kenne , so lange der Friedensvertrag nicht unter -

zeichnet sein wird . Tie britische und französische
Regierung haben den ganzen Zwischenfall in

enger Znsammenarbeit verhandelt . Es scheint ,
dag die Türken de » französischen Nationalstolz
tief verlebt habe » und die französische Presse
empfiehlt der Regierung das schärfste Ein

schreiten .

30 Textilfabrilen in Normen Wgslegt .
Dortmund , 9. Fcber . lWolff . ) Jrn Stadt

teile Dortfeld sind heute vormittags vier

Polizeibeamte von den Franzosen verhaftet tvor -
den . Tic Bahnhöfe in B a r o p und H engstci
sind von den Franzosen verlassen Ivorden . Links -

rheinisch und im westlichen Teile des Bezirkes
Essen ist die Streiklage unverändert . In Bar -
nun sind 30 Textilfa briken lvegen
Kohlen m a n g e l s st i l l g e l e g t. In Wit¬
ten ist die Beamtenschaft der Post wegen Beset¬
zung des Amtes tu Streik getreten . In Reck

lingshaiffcn kam es im Anschlüsse au die gestri -
gen Borgänge zu neuen Ueberariffen der Fran¬
zosen und zu neuen Meirschenansannnluiigen
gegen die Franzosen , ivelche Kavallerie einsetzten .
Neue Verhaftungen sind nicht erfolgt . Ter Pro -
teststreik ist beendet .

Die Schweizer Genvsien fordern Inter¬

vention des Vö ! kerdundes .

Bern , 9. Feder . lSchw . Tep . - Ag. ) Fit der

zivcitcn Kammer des ' Nationalrates brachte der

sozialdemokratische Nationalrat Grimm eine

Interpellation ein , in der die Bundesregierung
aufgefordert wird , mitzuteilen , lvarum sie in der

Frage der Rnhrgebictsbesehnng beim Völker -

bund nict >t interveniert bat . Bundesrat Motta ,
der Vorsitzende des Politischen Departements ,
antwortete , dasz die Voransseviing für ein ? Intcr -
ventio » der Wunsch der direkt beteiligten Faktoren
ist, und da kein solcher Wunsch verbanden war ,
hatte die Schweiz keinen Anlas ; , i » dieser
Sache einzugreifen . Ter Bundesrat behält sich
Handelsfreiheit für später vor .

Seipels vergeblich ? Suche nach rediten .

Wien , lt . Feber . ( Eigenbericht . ) Tie Ber -

Handlungen des Fiuanznunisters in London schei¬
nen trotz der gestrigen Rede des Bundeskanzlers
Svipel schlecht zu stehen . Tas christlichsoziale
Weltblait schreibt nämlich , dasz , wenn auch die

Verhandln » gen i » befriedigender Weise fortschrei¬
ten , doch in Egland kaum mehr als ein bis ein -

einhalb Millionen Pfund zu erreichen feilt wer

den . Ten Rest von etwa drei Millionen ivird der

Minister in anderen . Stödten zn erreichen suchen
und wird sich zu diesem Zwecke nach ' Holland und

Paris begebe » . Auch mit amerilonffchen Kreisen
wird . er Fühlung nehmen . Tie Verhandlungen
über die grosze langfristige Anleihe , die in den

Genfer Protokollen vorgesehen können noch
nicht geführt werden , di die Reparationskom
Mission das Genera lpfairdrcchl für die in Betracht
lommenden Pfänder noch »ichl aufgehoben hat .
Ter Bölkrrbtind hat in einer Note die ' Kommission
um Rückstellung der Pfandrechte ersucht .

Die Bottszöhlung w Leflerreich .
Wien , 9. Feber . Tie „ Wiener Zeitung "

veröffentlicht eine Verordnung des BundeSmini -
sterium für Inneres und Unterricht betreffend
die Vornahme der Volkszählung nach dem
Stande vom 7. März 1923 . Zur Frage 7 des

Zählblatles ( Sprache ) ist auch die V o l k s z u g c-
Hörigkeit und die !>! a s s c ( ! ) anzugeben .

Der österreichische Bcamtenabbau .

Wien , 9. Feber ( Eigenbericht . ) Die Ber -
trauensmänner der Post - , Eisenbahn - und Tele -

graphcnangestellten haben der Organisation we -

Die afliierieu KriekzsWifle bleiben
in Smyrna .

Konstantinopcl , 6. Feber . Der englische
Kreuzer „ Cnracao " mit der Flagge des AdmiralS
Nicholson ist heute morgens in S » ihrna an -
g c l o m in c n. Alle alliierten Kriegsschiffe blei¬
ben in Tmyrna . Bisher hat sich keiii Zwischenfall
ereignet .

Frank r c i ch unterhält vor Smhrna folgende
Einheiten : Tic Kreuzer „ Ernest Renan " , 1: 4. 000
Tonnen , und „ Kalypso " , das Torpedoboot „ So
mali " , 80( t Tonnen , und da « Kanonenboot „ De .
dciigncuse " , lt »> Tonnen . England hat dort
selbst den Kreuzer „ Cambron " , 5000 Tonnen .
Tie V ereinigtcn Staaten sind vertreten
dura , vier grosze Torpedoboote und Italien
mit t in . Kreuzer „ Vcnetia " , von mehr als 1000
Tonnen . Holland unterhält den Kreuzer „ Ad
mirat Too . np " . Ter leichte Kren er „Cardiff " mit
dem Admiral Charfield an Bord ist gestern in

Tschanak eingetroffen , von wo er am gleichen
Tage wieder nach Konstantinopel abgedampsi ist .

Tie alliierten Oberkoniiilissäre überreichten
dem bisherigen Vertreter der Angoraregierung
eine » cne Note , in welcher sie den Widerruf
des Befehles bezüglich der Entfernung der

Kriegsschiffe aus Snwrna forder » .

Der Drientsriede von Rußland hinter -
trieben ?

Holland , ch Feber . ( Havas . ) Wie die Blätter
aus Konstantinopel melden , hat Ismci Pascha
die Unterferliguilg des Friedensvertrages in Lau

saune ^abgelehnt , da eine zwischen der Türkei
iliid Towj etrnszland vereinbarte Konven
tion die Türkei verpflichtet , den Frieden n i ch l
o h n e R n sz l a n d abzuschließen .

! b RNhmehittes .
Dänemarls Arbeiter für die Kinder

des Rnhrgebiets .

Berlin , 9. Feber . ( Eigenbericht . ) Tie dänische
Arbeiterschaft hat eine grosze Hilfsaktion für die

notleidenden Kinder im Ruhrgebiet eröffnet . Bei

der Redaktion unseres Bruderblattes „ Sozial
dciiiokratcn " haben sich bereits 800 Familien ge

meldet , die je ein Kind aufnehmen wollen . Eine

Schwester vom dänischen Roten Kreuz begibt sich
inS Riihrgcbict , um das Hilfswerk zu organi -
sicreii .

Die Marl steigt weiter .

Berlin , 9. Fcber . ( Eigenbericht . ) Tic Tc -
Visen gehen weiter zurück. Ter Dollar sank auf
31 . 022 . das englische Pfund auf 113 . 010,der
Schweizer Frank auf 7) 835 und die tschechische
Krone von 995 auf 935 .

Mncore erscheint nicht vor dem

Auhenansschuh .
Paris , 9. Fcber . ( Tsch. P. ) Mnistcrpräsi -

dent Poincarc empfing den Vorsitzenden des

Kainmeransschusscs für auswärtige Angelegen -
heilen , Leygues . Nach dem „ Tcmps " hat er es

abgelehnt , zur Zeit vor dem Anßciiaiisschuß
zu erscheinen . Diese Weigerung Voincaräs hat

großes Aufsehen hervorgerufen . Mehrere

Mitglieder der Kommission haben de » Präsiden -
tcn LehgucS ersucht , die Kommission sofort ein -

zilverufcn .

gen ihres Verhaltens in der Frage des Personal
abbanes ihre Zustimninng ausgesprochen und

eine Resolution beschlossen , in der sie von

der Regierung unter Androhung des gc
wc rksch a st l i ch c n Kampfes die Einhal

tung der geinachlcii Zusagen verlangt .

Der Streik der jranzöMen Berg -
arbeite ? .

Paris , 9. Feder . Die „ Agciicc Habaö "

meldet aus Forbach , daß der Streik in de » Kohlen -

gruben von Petit Rosscllc sowie in den Gruben

von Saar - el - Moscllc und La Houvc gestern all -

gemein gewesen sei . ES handle sich um 22 . 000

Streikende . Bis jetzt sei kein Zwischenfall zu ver -

zeichnen . Tie unabhängige n Gewerkschaften
machten mit den koinmuniftischen Verbänden gc -

ineinsame Sache . Die Bergarbeiter rechneten

darauf , daß infolge der Unterbrechung der Kay -
lenzusuhr anS dem Ruhrgcbicte ihre seit Tczcm -
ber formulierten Forderungen Annahme finden

würden . Truppen seien an Ort und Stelle , um

die Ordnung zu sichern . Man habe den Eindruck ,

daß der Streit ziemlich lange dauern werde .

Auflösung der inngyariMn bvrger -
Wen DppoUiousvartei .

Wien , 9. Fcber . ( Eigenbericht . ) Aus Bnda -

pest wird gemeldet , daß heute vormittag zur all -

gemeinen Ueberraschnng die Auslösung der links¬

stehenden bürgerlichen Oppositionspartei erfolgte .

Es bildete sich unter dem Namen „ Unabhängige

Bolkspartei " eine nette Partei , ber aber die frü -

Heren Führer Rafcay und Ruppert »cht

mehr angehören . Die leitenden Männer der
» encn Partei werden außerhalb des Parlaments
stehende Politiker sein , so Graf Theodor B a t t h y-
a n y, Rciiiprccht , Trosdi , Nägy u. a . Von dem

Programme der Partei läßt sich vorläufig nur

vorhersagen , daß es dem Programm der Oktober
revolinion » ahestehen und unbedingt r e p u b l i -
k a n i s ch sein wird .

Schlichung der Buwrelter AniverfitSt .
Bukarest , 9. Fcber . Durch Beschluß des

Mi niste reales wurden die hiesige Universität und
alle Stnldentenheime und Mensen für das gange
Jähr geschlossen . Ministerpräsident Bmtianu

erklärte , dasz die Negierung von dem bcschriltcnen
Wege nicht abivcichcn tvcrdc , da die antisemiti
scheu Ausschreitungen Rumänien im Auslände
schädigen. Die Schuld an den bcdauernswer -
tcn Hetzen Izaben die Un iv e rs i t ä t s b eh ö r
den , welche nicht rechtzeitig eingeschritten sind .
Ter bekannte Historiker Jorg ch der auf seine
Universitätsprofessur verzichtet hat , da ein Teil
der nationalen . Studenten gegen ihn demonstrierte ,
hat in der Kammer die antisemitische Bewegung
der rumänischen Studentenschaft verurteilt . Ter

Unterrichlsminister besteht darauf , daß Jorg «
seine Demission widerrufe , da die rumänische
Wissenschaft dadurch einen großen Verlust erleiden
würde .

Ein Friedensvertrag izer mittel -
amerttanWen Staaten .

Washington , 9. Fever . (Tsch. Pr . - V. ) In der

Schlußsitzung der miltelamerikanischcn Konferenz ,
die am l. d. in Washington eröffnet wurde , wurde
ei » Friedens - und F r e u n d s cha s ts v e r

trag unterzeichnet . Ter Vertrag bezweckt ,
. Kriege und Revolutionen innerhalb der mittel -

amcrikanischen Staaten zn verhindern . Staats¬

sekretär Hughes beglückwünschte die Delegation
und sagte , die Ergebnisse der Konferenz über -

träfen seine Erwartungen und bildeten somit ein

Beispiel der Vorteile , die eine Konferenz hat , die

von dem festen Entschluß geleistet sei, eine freund
schaftliche Lösung zn finde », und die von dem
Gedanken beherrsche sei, daß diese Methode besser
der Sicherheit und dem Fortschritte diene als

irgend eine Art von Zwisligkeit .

Verhaftung eines Wiener Bank -

Präsidenten .
Wien , 9. Fcber . Wie die Blätter melde » , ist

Ur ehemalige Präsident der Oesterreichischcn
Votksbank Karl Sigmund Trebitfch heute

wegen bedeutender betrügerischer Manipulationen '
in Hast genommen worden .

Inland .
Neue Gesctzcovorlagen . Der gestrigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses hat die Regierung eine

GcsctzeSvorlagc über die Wirksamkeit des Mini

sterinms für öffentliche Arbeiten in allen Zweigen
des staatliche n Bergwcrtsbcsitzes in

der Slowakei und Karp . tthornßland und eine Ge

setzesvorlage über die ' Regelung des A n f i e d e -

l u n g s r c ch t c s in der Slowakei überreicht .
Sie die Koalition die Geschäftsordnung

„ auslegt " . Ter Klub der deutschen fozialdemo -
kra tischen Abgeordnete ! ! beantragte gemäß Para -

graph >1l! Absatz 2 der Geschäftsordnung , daß
der Minister für auswärtige Angelegenheiten
aufgefordert tverde , in der nächsten Sitzung des

Abgeordnetenhauses zu erscheinen , dort über die

durch die Rnbrbesebiliig und die Ereignisse im

nahen Orient geschaffene weltpolitische Situation

und über die Stellungnahme der Regierung
Bericht zn erstatten und Aufklärungen zu geben .
Ein in der letzten Scnatssibiiiig von den bnr -

gcrlichcn Senatoren R a g ! e und Isicnosscn eni

gebrachter , ganz koiifornier Antrag war zur

Abstimmung im Sencitsplcnum ohne weiteres

zugelassen worden , d. i sich die Obmännerton

serenz des Senates , also auch die tscheck>ischen
Parteien , über die Zulassung geeinigt hatte ,
wobei . ursprünglich sogar die Majoritätsparlcien
bereit waren , f ü r den Antrag zn stimmen ,

llnbegrciflicherwcisc stellte sich das Präsidlinn
des Abgeordnetenhauses , welchem gestern der

erwähnte Antrag unserer Genosse » Tr . Ezech ,
C z c r m a k und H i l l e b r a n d zur Entschei -
dnng vorlag , ans den dem Senate cingegenge
setzten Standpunk ! , indem es die Auffassung

vertrat , das , der Paragraph •!♦'> der Geschäfts
Ordnung nur auf Gegenstände Bezug habe , die

auf der Tagesordnung des Hanfes stehen

Fn diesem Falle handle es sich aber um einen

Antrag , der nicht die Tagesordnung betreffe .

Infolge dieser Stellungnahme der Majorität
des Präsidiums kann also der Antrag unserer

Genossen im Plenum d. ' s Abgeordnetenhauses

nicht zur Abstimmung gelange » . Dieser Bor »

gang zeigt deutlich , wie unglaublich engherzig
die Majorität die Bestimmungen der Geschäfts¬
ordnung zum Nachteile der Opposition auslegt .
Diesmal wird es wohl schwer möglich sein , zu
behaupten , daß die Mitglieder der Opposition die

Bestimmungen der Geschäftsordnung nichts tcn

neu , da ja der Präsident des Senates sowie
sämtliche Koalitionsparteien im Senate die Aast -

fassnng unserer Abgeordneten teilten und die

Abstimmung über einen ganz gleichen Antrag
im SenatSvlenum zuließe ». Tiefer Fall be¬

weist nun wieder den kleinlichen Geist , der bei

den maßgebenden Faktoren des Abgeordneten¬
hauses herrscht . Wieder ist ein neuer Beweis

für die Worte 2 c l i g e r S erbracht worden :

Diese Geschäftsordnung ist ein Strick um den

. Hals der Abgeordneten !

Der Schmus .
Von Linke Pool .

' Nachdem die Siege von 1870 —71 die Tent -
scheu in die Lage versetzt hatten , sich eine Cbrig -
leic zu schaffen , die sie kommandierte und für sie
dachte , wandten sie sich ihren eigenen Geschäften
zu. Es gab da noch allerlei Tinge , an die man
nicht zu denken brauchte . In der Beschäftigung
mit diesen wurde man nun von allen Instanzen
redlich unterstützt . Tie konnten aber nur einen
Teil der Deutschen damit unterhalten , Hurra zu
schreien , Ehrensungfranen zn gebären , den ,Faust '
zn lesen , ins Panoptiknm zu gehen , den Mörder
Strrnickcl zn betrachten . Für die übrige » erstand
eine neue Art Beschäftigung : der Umgang mit
und die Erzeugung von Schmus . Ich sage : er¬
stand . Denn der Schmus entsteht als selbständiger
SchöPfiingSakt aus dem Nichts , pflanzt sich ebenso
durch nichts , also von selbst , parlhriwgenetisch fori .
Wie die Zellen , die sich ständig teilen ; und höret
nimmer ans . Ter Schmus gewann in kur *er Zeit
bohe « Ansehen . Er trug viel zu der Berühmtheil
mehrerer Dichter bei . gründete florierende Kunst -
richtungen . Es muß übrigens zu seiner Ehre ge
sagt werden , daß durch ihn erst Teutschland Pol !
tisicrt wurde . Denn er war es , der den Anstoß
zur Bildung mehrerer großer Partc ' cn gab . die
noch heule in erfreulicher Blüte stehen und deren
Zulauf das beste für die deutsche OKsistesverfassung
erwarten läßt .

Im allgemeinen aber beschränkte sich der

Schmus auf den erwähnten Jntcresscnkrcis der
deutschen Bürger . Sein Boden war für den Rück
blickenden durch die großen romantischen Philoso¬
phen vorbereitet . Auf dieser Balm ging er , floß ,
strömte , brach lawinös nieder . Es war nnserm
Zeitalter vorbehalten , ihn ganz zu empfangen .

Zn ihm , dem Schmus , einer rechtsrheinischen
Naturkrast , halten alle , die Gott und Ichova ab -

geschworen haben . Er wird auch neben ihnen ver -
ehrt . Ist übrigens , wie ich bei näherer Bekannt ,

schaff feststellte , und der weibliche Anhang zeigt ,
eine Göttin , trägt den Name » Eilschmiisync , was

ans griechischen Urspring schließen läßt , ohne daß
ich mir das erklären kann . Es ist durch sie dafür
gesorgt , daß unser Boll in seinem materiellen
Elend nicht verkommt .

Man unterscheidet gemeinhin » nd gemeiiiher
harmlosen und nicht harmlosen , also harmvollen
oder härmlichen SchmnS . Ter harmlose Schmus
tritt in Tageszeitungen unter dem Strich auf .
der heimliche über dem Strick . Für die Mischung
beider nutz ihre Begegnung und Wiedervereini

guiig hat man zahlreiche Zeitschriften begründet .
Zn ihnen besonders find « man Varianten , Ans

blühungen des Schmuses , die man vulgär als

Quatsch bezeichnet , ff ine ganze Gattung Schrift .
steiler pflegt dieses Genre . Es ist mir unbekannt ,
ob die Herrschaften der internationalen Artisten -
löge angehören ; jedenfalls sollte man sie dazu an -

halten , denn was dem einen Eloivn recht ist , ist
dem andern billtzz.

Außerordentlich ist der Bedarf a » Schmus .
Tas Wort klingt mir Absicht 011 Mus an . An die
Art Mns , die man im Krieg auf das Brot strich :
man aß , aß, bekam Leibschmerzen , tvnrde nicht

satt , aber cS kam einem so vor , als ob man satt
war . Und dies ist das Zentrum des Schmuses :
das „ als ob " . Es ist kein Zufall , daß Bail inger
in Teutschland geboren wurde . Man höre , wie

Schmus quillt : „ Mitten durch unser aller Her -

zeit geht der Kampf zwischen Osten und Westen ,
zwischen Leben und Form , Sprengung und Boll -

endnng , der in diesem Augenblick die Welt er -
schultert " — die Welt , sagt er oder sie; bci mir ,
moi je icke, hört die Welt jedenfalls auf - . . er
ist unser Leben und Atmen , ist nnserm Wobl eni '
rücktcs Verhängnis , blutendes Aufbrechen ewi

gar Pienschheitswiinder " — nebbich — „ das in

nnserm Gewissen selbst sich vollzieht und uns

zwingt , uns zu enenlscheideii oder zugrunde z»
gehen " . Tos war der Schmus . Seine Teile sind ,
wie die Prosa zeigt , Irnsporlabel ; man kann sie
in beliebigen Gruppen in jeden Gedankengang
einsetzen . In einem patriotischen Aufruf , in den

dramatischen Kampf eines Heros , einen Liebes

ergnß , i » viele Feuilletons über Hölderlin , Lenin
oder Lenthe ». Es sind Bersatzstücke , Kulissen ,
bor denen ab « nichts gespielt wird Fabelhafte
„ ? lls - obS " .

Ter Schmus bat de » Vorteil , daß ihm
Druckfehler nichts stbade ». „ Blutendes Ausbrechen
ewiger ?) ! enschheits >vniider " statt Nienschhcits -
wunden ist auch gut . Kein Aas merkt etwas .
Statt „ Leben und Annen " kau » ma » drucken

„ Wesen und Ahnen " . Ter Schmus bleibt bom¬

bensicher intakt .

Eine andere Probe . „ Ter Mensch sonnt seine
Einrichtungen » nd die Einrichtungen formen den

Menschen . " Ter Satz geht ganz von allein «. Wenn
man ihn anfängt , kann man die Augen zumache »,
er schreibt sich schon zn Ende . Tamil haben wir
das Gesetz entdeckt : Schmus verläuft automatisch .
Ties ist ein Sonderfall des Grundgesetzes , wo -

nach Schmus - parthcnogenetisch oder ans dem

Mnndgeleiik entsteht . Man erkennt hier die Weis¬
heit der Natur : sie will mit dem Schmus Den¬
ken ersparen . Er ist also von biologischer Beden -

tnng , ärztlich zu empfehlen . Und die Praktiker ,
Politiker . Staatsmänner . Redakteure , von den

lprischen Pinschern abgesehen , haben sich längst
gewöhnt , sich seiner täglich zu bedienen und wer -
den dabei älter . Welche großen Erfolge das Ein -

dringen des Schmuses in die deutsche Roman -

dichtnng gezeitigt hat , steht vor oller Augen .

Knust ist Konzentration des Gefühls , nicht
Uebertrcibung .

*



Sefte i .

Ein Unrecht an der Staats -

deanitenschaft .
B o r d e r G c s c V >v erdung de s » en c n

Gesetzes über d i < S t aa t s bc die n st e -

tenbezüge f) o t der 51 a a t jene n B c

i> i c it ft e t c 11 , d i c mit c r >v c r b S n 11 f n f ) ' -

A c it , mittellosen A » g e l> ö r i g c n > 11

g e m c i n s a m e in Haushalte lebte n, für

diele Angehörigen — meist Eltern oder

Geschwister — die Te 11 e r u 11g s,z u läge it

de r zweiten Fa m i l i c n kla sse zu er

kann t. Damit hat er i » iiiibcstrcirbarer ^ orm
die m o ra l i sch c II u te r st ü tz » » g s Pflicht
seiner Angestellten »ach dieser Rickffung

anerkannt und ihnen die Möglichkeil gege¬

ben , eine bescheidene , menschentvürdigc Existenz

zn fiihren . "

A nders das n e u e tp e s e tz. iinter

völliger Ignorierung der früher bereits aner¬

kannte » moralischen und tatsächlichen Pflicht

seiner Angestellten , ja ohne an diese in das

Dirtschaftslelx ' » der Betroffenen tiefeinschneidende
Maßregel auch nur ein einziges Wort zu der - -

schwenden , bestimmt c S i n ^ «! mit nn -

übertrefft icher Kürze . das , bei der P r ü f n n g

des vor dem l . Jänner 1923 e n t st a n -

denen An s p r n ches au f ? c u e ru » g s -

Zulagen n n r ans Fa in il ie n m i Ig l le -

der Rücksicht zu nehmen ist , auf
welche nach den betreffenden Pen -
sionsvorschriften bei den Bersor -

g u n g S g e n n s s e » Rücksicht g e » o m -

inen wird . D. h. also Eltern , Geschwistern
und anderen noch so nahen Vertvairdien , für
deren Existenz der Tiaai bis nun wenigstens
zum Teile gesorgt l>at , wird seht , ohne das ,
die in i n d e st c wirtschaftliche Grund

läge dafür gegeben wäre , ein Genuß , der

a ns d r ü ck l i ch mit e i n c m amtliche n
Dekrete zuerkannt war , genommen .
WaS ein Beamter heut ? tun soll , der seine ganze
Lebenshaltung so katastrophal erschüttert sieht ,

ist nicht abzusehen . Daß diese Erschüt¬
terung aber katastrophal ist . bcwefft
klar die Tatsache' , daß beispielsweise ein Beamter
der siebenten Rangsklasse , zweiter Gehaltsstufe
be i tzlnfrcchterHaltung der ihm a mt
l i ch zuerkannten zweiten Familien -
k l a s s c an Teuerungszulage l l . 028 K

beziehen sollte und nach dem Wortlaute
des angezogenen § ti nur » och ans dem gleichen
Titel 4800 Iv bezieht . Eine Differenz von
mehr als 0000 K — abgesehen von den

allgemein erfolgen de n .ff ü ' rZungen
für Pc rso n a l c i n ko m mc n stenc r und

Pensionsfond ist etwas so unerhört
Trauriges für einen ohnehin nicht gerade glän. -
zend gestellten Bönnien , daß sich die Folgen
auch im entferntesten nicht ausdenken lagen .

Wenn nun nicht der ominöse § K,
wie es menschlich und juristisch lieg reif ! ich wäre ,

richtig die Fassung haben soll : „ des nach dem
1. Fä Ii II er 1 923 entstandenen An »

fprnches ans Teuerungszulage n" , so
ist der Znstand , der geschaffen wird , unmöglich .
Dos , der Staat eventuell beute die Verpflichtung
zur Unterstützung von Eltern eic . in neucinirc -
tendcn Fällen ablehnt und das würde die
eben vermutete Fassung besagen — wäre schließ¬
lich begreiflich , jedenfalls aber würden dadurch
nicht alle » nd vom Stckate anerkannte Rechte
grundlos verlebt . Fit jedem Falle aber muß
die Frage einer neuen und unvoreingenommenen
Prüfung unterzogen werden . Durch ein einziges
Wort des unter so schweren Stürmen geborenen

Gesetzes darf unmöglich eine ganze Reihe ehr
licher Arbeiter am Wohle des Staates ohne
jeden inneren und äußeren Grund im Lebens -

nerv ihrer wirtschaftlichen Existenz vernichtend

getroffen werden ! Hr . — r . — n.

der

gcr

Tages - ReMeiten .
Aus der Parvenii -Gcscllschast . Tie Mitglie

der neuen „Gesellschaft ", die sich in der „ Pro .

Presse " bereits eine eigene Rubrik erobert

habe », scheinen »och nicht alle hoffähig . » sein .

Und so übernimmt es denn der wahrscheinlich

eigens hiez » bestellte GesellschaftSredaktenr der

Prager Emportömmlingspressc , diejenige », die

vielleicht beim Five o' elock - Tee der Frau Exzellenz

Bencfch sich als nicht ganz salonfähig erwiesen

haben , zunächst zum „ Tanzen " zu er iehen . Dieser
Mann versteht das Tanzen doch sicher aus dem

ff und darum schließen wir , die Laien , uns voll

kommen dem Urteil an , da » der Regicrnngs

Shimmy - Schmock über sich und seine Schüler

fällt : „ Heute muß der Mann tanzen können und

je besser er tanzen kann , d c st o d ü m in e r darf

e v fein . . . " Wir sind überzeugt , daß der Bcr -

fasscr dieses Setzeö sehr — gm tan en kann » nd

daß seine Schüler dem Meister sich als ebenbürtig

erweisen werben . „Alle , die Ihr »och nicht tanzen
könnt , lernt schnell tanzen " — ruft er der Mit .

wclt zu. die sicki da dummer Weise mit Arbeits

losigkeii , Hunger und Elend abquält . „ Es ist

nicht schwer und nützt der Gesundheit . .

„ Ter moderne Tanz ist so leicht , daß sogar
der asthmatische Herr Banldirektor nnerniüd

lich geworden ist , Shimmy und Foxtrott sind

so gesundhcitssördcrnd , daß sogar der Herr Pro -

sessor und Politiker seiner Würden vergißt und

tanzt , weil er sein Bänchlcin verlieren will .

Auch die Frau Maina findet den Onestep und

Twostep , den Shimnch und Fox so wohltätig . ^ Einheitsfront zw i' s che « de n G e' l h e n

völlige Plan - und Ziellosigkeit , eine hochgestei -
gcrte Ratlosigkeit der Kommunisten . Alle

Redner kamen über allgemeine , radikal klingende

Phrasen nickt hinaus . Sehr charakteristisch war

in den Versammlungen die Stellungnahme der

Kommunisten gegen die eigene Opposition : „ Dr .

Bai tan er war ein — Marxist ! " und damit

basta . Und noch etwas trat sehr deutlich in Er -

schnnung : die M i s> acht » n g der — Bil -

d ii n gs a r b e i t ! Tie kommunistischen Redner

mühte » sich sehr ab , die Bildnngsarbcit lächerlich

zu machen , zu ironisieren . Das ist der Kotau vor

der Gcdankenträgheit und Gedankcnsaulheit ihrer
Anhänger , das Eingeständnis der Furcht , das,
die Arbeiter denken lernen könnten ! Die So -

zialdemokraten haben den Kommunisten Verspro -
che», in der Veranstaltung von Versammlungen
fortzufahren , sie werden die Zusage _ einlösen .
Denn es ist dringend nötig , gegen die steigenden
Fluten des Fndiffercntisiiins einen Damm auf -
zurichte ». Tie schwere Rot wird das Proletariat
zusammenschweißen , allen Feinden und Quer -

treiben ! zum Trotz . Unsere Genossinnen und

Genossen sehen vor allem das Anwachse » der

R e a k t i o n in allen Richtungen des öffentlichen
Lebens , auch im Gablonz - Tannwalder Bezirke ,
das Anwachsen des K l c r i k a l i s in u s und des

R a t i o n a l i s »i n s. Gerade in den Bersainm -
lnngen trat unter anderem sehr klar und deutlich

hervor , das , sich die Kommunisten an die Rock -

schöße der hakenkrenzlerischen Gelben hängen .

Während die Kommunisten in einer recht fragwür¬
digen Weise den Kampf gegen die Sozial de -

m okrate n als eine wirkliche und wahre

Klassenkampfpartei führen , spendete » die koin -

mnnistischen Redner , besonders der Sekretär
B r a n I l den Gelben v o l,l st c s, nncin -

geschränktes Lob . Ein kleines , aber recht

bezeichnendes Detail : Während am 29 . v. M.
in F o s efStal die schwersten Angrisse gegen die

Sozialdemokraten erfolgten , erfolgte in N e u -

w e l t H a r r a ch s d o r f die Herstellung der

daß sie , unerschrocken » nd sclbslverlcngiicnd , die

Konkurrenz mit jüngeren und anmntigcren
Evastöchlern wagt . Sie besteht sie ja nicht ,
aber sie tanzt . Und wer nicht tanzt , der hat

keine Chance , ihre Tochter zu erobern . Nur die

Ehemänner , die noch nicht tanzen können ,

ii II d de II Ko inmu II i stc II ! Das ist das

Ende vom Lied . Denn ans diesem Wege werden

klassenbewußte Arbeiter den Moskauern nicht
lange folgen .

Sozialdemokratische Koinniuiialpolitik . Fn
einer öffentlichen Versammlung in der Volkshalle
in Bode n b a ch hat — wie wir dem „ Nord -

mögen es lassen und die . die es könne », sollte » j böhmischen Volksvoten " entnehmen - am Diens -

nie mit ihrer angetranten Frau shimmen . Ten » ! >»ll Genosse R eil , » er über die kommunalen An -

, : v . . . , . . . . > gelegenhetlen Bodenbachs gesprochen , wobei er
,o gcsnndheilsordernd er i,t . ,o e l, e ff o reu d !

fluf ^ Schaffung eines Zemralfried -
scheint der ^ a » ; z » sein , wenn er von Ehe j »osco in Bodenbach zu sprechen tam und unter
leuten geübt wird . . . . Ter moderne Tanz ! anderem ausführte , daß für die Erwerbung und

Herrichtnng des Börfengründlprojektes bisher
nahezu 800 . 000 Kronen verausgabt worden sind .
Zur vollständigen Instandsetzung der Straße zum

der

Dst5 Ende de ? irilchen
London . 9. Fever . ( AR. ) Zur Kapitulation

des Komm ' ndanten Tte ' l " er >retcrS der revnblita -

nischen Armee L i a in Deal v, den „ Manchester
„ Guardian " als eine » der fähigsten und ernste -
slen republikanische » Führer bezeichnet , wird

noch mitgeteilt : Team hat kurz vor seiner Hin
richtnng de » General Mnleahy „ im Jiitcresse
des Friedens " um eine Unterredung ersucht . Tas

Resultat der Unterredung war die Erklärung ,
die er an einige seiner Genossen , auch an De

Valera , sandte . F » der Erklärung wird gesagt ,
das; sich Dcasy im Fnteresse der Zukunft Fr
landö verpflichtete , es anznnehnie » und da ; »
beizutragen , das, die republikanischen Soldaten

augenblicklich und bedingungslos sich auch mit

Waffen ergeben und lml folgende Erklärung nn
terschrieben : „ Fch nehme es an und werde dabei

Helsen, daß alle , auch bewaffnete , Männer sich
augenblicklich » nd bedingungslos ergeben , so
wie sie von General Mulcahh dazu aufgefordert
werden . " Dcasy fordert seine Genossen in der

republikanischen Bewegung auf . eine ähnliche
Erklärung zu veröffentlichen und sich auch mit
den Waffen zu ergebe ». Die Regierung des Frei -
slaatcs veröffentlichte gestern eine Proklamation ,
durch welche allen jenen Amnestie gewährleistet
wird , die ihre Waffen direkt oder indirekt bis

zum l8 . Feber abliefern . Die Gefangenen im
Limericker Gefängnis baten , daß vier von ihnen
aus Ehrenwort entlassen werden , um mit den
republikanischen Führern im südlichen Irland
über den Frieden verhandeln zu können . Gestern
nachts kamen zahlreiche Republikaner nach Cork ,
die ihre Massen und Atnnition ablieferten und
sich , nachdem sie eine Regierungserklärung nn -
terschrieben haben , nach Hause begaben .

geübt wird . . . . Der

bringt viel und jedem etwas . Darum lernet

tanzen , die Ihr bisher r ü ck st ä n d i g wäret . "

Dieser Auszug eines Kulturdoknmeiitcs ans

der Zeit der verfaulenden kapitalistischen Gesell
schast — just zu dieser fangen die tschechischen
Bourgeois erst mit der Shimmyknltnr an —

genügt wohl zur Charakteristik dieser geistlosen
Clique und der frivolen BcrduniMuiigspressc , die

mitten in Rot und Elend dickgefressenen Spießern
und brünstigen Bonrgeoisweibern zu ihrer Er

leichlcrnng den Schiebertanz predigt .
Don der A- cltrcvolntion zu den Gelben . Tie

öffentlichen Versammlungen im Gablonz -
Tann Walder Bezirke , über die wir bereits
berichtet haben , verdienen insoferne noch ein
Nachwort , als sich gerade daran am deutlichsten
aufzeigen läßt , welches Trümmerfeld die Koni -
munistc » , nachdem ihr „ Ansturm " vorüber ist ,
zurückgelassen haben . Tie Folge der Parteispal
liing war Gleichgültigkeit in weite » Kreisen der
Arbeiterschaft . Auch jene Versammlungen , so
gut besucht sie waren , sind ein Beweis siir diese
Tatsache . Tie Kommunisten bilden sich viel dar¬
aus ein , daß sie in allen Versammlungen die
starke Mehrheit gehabt hätten , was ohne wei
tcreS zugegeben ist ; aber — und das ist kenn -
zeichnend — sie verdankten die Mehrheit dein
Umstände , daß sie ihre Anhängerschaft ans der
ganzen Umgebung der Versammlungsorte zu¬
sammengetrommelt hatten . Und sie waren ge -
kommen , weil sie sich eine „Hetz " oder einen
„ Rummel " versprachen . Fn allen Vcrsammliiu -
ge » haben die kommunistischen Redner die Not -
wendigkcit der „Einheitsfront " wieder » nd im¬
mer wieder betont , aber in einer nnzweidentigcn
Art , um das Vertrauen der Arbeiterschaft zu
erschüttern und zu untergraben . Und zwar haben
die Kommunisten nicht allein das Vertrauen zu
den Führern völlig unterhöhlt , sondern sie haben
es auch verstanden , die Arbeiter gegeneinander
mißtrauisch zu machen . . Die kominnnistische Bc
wegniig hat geradezu zersetzend » nd korrumpie -
rend gewirkt . Tie schäbigsten , niedrigsten An -
würfe wider die Sozialdemokraten finden An
klang : Anwürfe , die sonst nur die Bürgerlichen
gegen die sozialdemokratischen Führer schlender¬
ten , sie sind den . Kommunisten »och gut genug :
„ Ihr lebt von Arbeiterkrenzeru ! " Tas
ist der Vorwurf schlechtweg , der immer wieder -
kehrt , der die Arbeit in den Gewerkschaften so
erschwert . Welche Formen die „ revolutionäre "
„Erziehungsarbeit " der Kommunisten angenoin
nie » hat , beweist u. a. auch die Stellungnahme
der Jugendlichen . Dem Milliouärssöhn -
che » T n bski ; , der den Ehrgeiz zu haben
scheint , Strich und Roniger nachzuäffen ,
vlieb es vorbehalten , die „Aktionsfähigkeit " sinn -
fällig zu machen ; ihm ist das letzte : Die
S ch n f > e aufhängen ! Eine allgemeine Er -
schcinuiig in allen Versammlungen war die

Friedhof , der Friedhosshalle sowie Anlegung der

Terrasse und Herstellung der Brücke müßten noch
weitere 220 . 090 Kronen aufgewendet werden .
Ter neue Zenlralfriedhos . der ein dringendes
Bedürfnis der Stadt Bodenbach ist , wird 1700

Grabstellcn beherbergen , so daß für zehn Jahre
das Auslangen gesichert erscheint . Das ganze
Projekt müsse einer raschen Vollendung cntge -
gengefühn werden , da es das allgemeine Jntcr -
esse so verlangt . Weiter sprach Genosse Reihner
über die A n s s p e i s e a k t i o n von Arbeit s -

lose n und deren Kindern , die in den nächsten
Togen durch die Stadtgcmcindc begonnen wird .
Fn Bodenbach gibt es rund t a n s e n d ver¬
heiratete und 120 ledige Arbeitslose , Mäh-
rend im ganzen Bezirk etwa achttausend A r -
Veit e r ohne Berdienstmöglichkeit dastehen . Fm
Fahre >922 bat die Gemeinde Bodenvach 131 . 000
Kronen an Unterstützungen ausgegeben gegen -
über 31 . 000 Kronen im Fahre 1919 . Genosse
Rritz ; icv verwies dann darauf , welche Fehler gc
macht wurden , weil man seinerzeit das Ge -
>v p r b e l> e i m mit dPin darin befindlichen Bade
nicht erworben bat , wodurch die Stadlgeineindc
genötigt war , ein eigenes städtisches Bad zu er
richten . Das neue städtische Bad mit seinen
Brausebädern für die Schulkinder ist jedoch
mustergültig für den ganzen Bezirk . Zum
Schlüsse vebandelte Genosse Rcitzner die Ein

g e m e i n d n n g S f r a g e und schilderte die Bor -

teile , die sich ans dem Zusammenschluß der Ge -
nieinden für die Arbeiter ergeben würden . Die
Eingemeindung sei im Interesse der Arbeiter -

fschaff gelegen und die sozialdemokratisch . » 01e -
meindcvcrtrcter werden daher mit aller Kraft
sür sie einsetzen . Die Ausführungen des Genossen
Rcitzner fanden den ungeteilten Beifall der glän¬
zend besuchten Versammlung . Fit der Debatte
setzte sich dann Genosse Schneider »och sür die
Errichtung eines K r e m a t o r i n in S ein . o: p-
nosse John ans Ullgersdorf besprach dann in der

Debatte gleichfalls die Friedhofsangelegei . heit und
tam ans das zweite Projekt z» sprechen , das einen
Zciitralsriedhos für Bodenbach in Ullgersdorf er -
richten will .

„ Die Komödie wiederholt sich . " Unter die -
fem Titel finden wir in der „Riida Stra ?. " .
einem Blatte der tschechischen unabhän¬
gigen ,o ; ial dem akratischen A rbci -
t er Part ei in der Tschechoffowakisck>en Repn -
btik , eine Glosse ,m den in der letzte »; Zeit ans -
tauchenden ,Hicr "- Affäre », die dort mit den
„Zfce " - Affäre » unrühmlicheil Angedenkens ver¬
glichen werden . Dem Verfasser dieser Glosse
lancht angesichts der Verurteilung des deutschen
Soldaten Franz Handel in Troppan , der bei
der Mobilisierung im Jahre 1921 sich bei seinem
Trnppenkorpcr mit „ Hier " statt „ Zde " gemeldet
hatte uub deshalb vom Bristadegericht in Troppan
zu drei Wochen Arrest verurteilt wurde , folgende
Ernmerung ans :

»Ich erinners »uch bei oieser Gelegenhoit an
jene Zeit , als ich noch ein Bollsschtller mar und
Herr Lude k, ein Glasermeister aus Koliii , sich
mit statt »Hier " meldete . Wie wurde er
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damals als unbeugsamer Patriot gelobt und ver .

herrlicht ! Als Ludet [oiiu - Strafe — einige Tag -
Kerker — abgesessen hatte , halten ihn die Bürger
mit einer Rinsitkapelle ab » nd lange Zeit sprach
man von dieser nationalen Heldentat . Damals
wurde durchwegs von allen diese nationale ilnge .
rechliglc . it gegen uns verurteilt und man forderte ,
daß der Angehörige dirser oder jener Nation sich
in seiner Muttersprache melden dürfe . Unsere For -
drriing blieb , als eine Forderung des tschechischen
Volkes damals erfolglos . Jeder mußte von der
damaligen Staatssprache wenigstens das eine
Wörtchen „ Hier " können , da die Herren oben bei
den Regierungssitzen glaubten , daß das Wörtchen
„ Zd ? " imstande ist , miler ganzes „ großes " Vater -
land zu zertrümmern .

ttcber unlcrc Köpfe brach der Weltkrieg herein ,
der die Grenzen des Staates änderte : wir erran -

gen unseren selstündigcn Staat und da scheint es ,
daß sich die Komödie wicdeiholen will . Ich glaube ,
daß mit solchen Mitteln die Stanlsvcrwalwng
bei den Deutschen die Liebe zum Vaterlande nicht
erwecken wird . Was früher verurteilt wiirde ,
wird heute als richtig und verständig angesehen .
Oder sind die Herren am Regierungstisckie auch

von der allen österreichischen Furch , befallen , daß

bei der Aussprache des Wörlchens „ Hier " die

Grundsesten des Slaaies erzittern könnten ? _ Ich

glaube , daß ei » solches Vorgehen unsere, ,

iffcht würdig ist . Wir scharfen nutzloser Weise auf

der anderen Seite . . Rntioiialh - ' ldeii " i » einer so

kleinlichen Soche . Mögen wir nicht das machen ,

was wir früher so verurteilt haben ! Wiederholen

wir »ich ! die alle Komödie ! "

Hoffen wir , daß diese offenen Worte aus

tschechischem Munde dort , wo es nötig ist , Beach¬

tung finden .

Große Arbeitsloscnversaminlnnq in Iä -

gerndors . Donnerstag , den ?. Feber . fand vor -

mittag im großen Saale des Arbeiterheimcs in

Iögerndors eine große Arbeitsloseiiversammliuig
statt . Genosse Hnbl erklärte ausführlich die

gegenwärtigen Mängel des bestehenden Arbeits -

losenimlerstiitznngsgesctzes und die geplante
Kürzung der Unterstützungssätze . Genosse
N a t h e r besprach die Folgen der allgemeinen
Wirtschaftskrise und unsere Forderungen . Eine

diesbezügliche Resolution wurde einstimmig
angenommen . Mehr als tausend Arbeits

lose begaben sich dann zur politischen Bezirks »
Verwaltung , wo der gewählte Arbeitslosenrat
anerkannt und die Weiterlcitung der Fordern »
gen der Arbeitslosen zugesagt wurde . Der

Arbeitslosenrat wird den jeweiligen Beratungen
bei der politischen Bezirksvcnvalinng beige *,ogen .

Hebet das Befinden Dr . Raschins wurde

Freitag folgender Bericht ausgegeben : Auf der

Basis der beiden Lungenflügel eine de -

grenzte trockene B r u st fel l e n t z ü n düng .
Der Decubitus in der Kreuzgegend erreichte die

Größe einer Handfläche und ist ganz trocken . Gc -

stern abends Temperatur 38 . 3, Puls 110 , Atem
24 . Heutige Temperatur 30 . 3, Puls 100 , Atem 20 .
Der Kranke ist etwas ermattet , die Stimmung

gut .

Bombenattcntat in Ungvar . Wie der ,, ' Slo -

venskq Vychod " ans Ungvar meldet , ist heute
nachmittags im Ofen der Privatwohnn - ng des
LandcSiiiiliiärkominanidanten für Karpatho - Rnß -
land General Kaste II o eine Bombe explodiert ,
welche in den Ofen mit Holz , das bei einem dor¬

tigen Bauer gekauft wurde , gelangt ist . Tie Polizei
hat in der Wohnung des Hoflieferanten eine

Durchsuchung vorgenommen und dort große Bin -
nitionsvorräle und andere militärische Gegen -
stände sichergestellt . Dlir -ch die Explosion Ivurde
nur Materialschaden verursacht . Zu Schaden ist
niemand gekommen . Die Untersuchung wird fort -
geführt .

j Tic Geldquellen der bayerischen National -
sozialistcn . Das „ Berliner Tageblatt " stellte vor
einigen Tagen an die bayerischen Rationalisten
die Anfrage , sie sollen erklären , woher die unge -
hcuren Geldsumme » stammen , die sie sür ihre
Propaganda verwenden . Dasselbe Blatt brachte
dann nach einigen Tagen den Geschäftsbericht der
Nationalsozialisten , in dem den 2. 3 Millionen
Ausgaben rund 3 Millionen Einnahmen entge¬
genstehen . Ter Rechnnngsbericht weise nur ganz
geringe Zuwendungen von Ausländsdeutsche »
aus . Fn dem Berichte seien jedoch nicht jene
Summen angeführt , die die Lkaiionalsozialisten
für ihren letzten Propagandafcldjtig anläßlich
ihres Parteitages ausgegeben haben und die viele
Millionen betragen müssen . Das „ Berliner
Tageblatt " forderte in dieser zweiten Notiz die
Lkationalsozialistcn nochmals auf , tlipp und klar
zu erklären , wer hinter ihren Anslandsmillionen
steht , da Gerüchte verbreitet werde » , das, der
Geldzufluß der Nationalsozialisten ans franzö -
fischen Quellen stamme . Adolf Hitler ,
der Apostel der Nationalsozialisten , hat daraufhin
in den Münchner Morgenblätter » eine Erklärung
veröffentlicht , in der er die Unterstützung durch
französische Gelder als in keiner Form den Tat¬
sachen entsprechend erklärt . Diese Erklärung Hit -
lers wird jedoch durch eine Mitteilung der Po -
lizeidirektion München Lügen gestraft , in der gc -
meldet wird , daß ein bekannter Stoßtruppführer
der Nationalsozialisten , L üdcck c, verhaftet
wurde und gegen ihn das Verfahren Wege » Lan¬
desverrat eingeleitet ist . Bei Lüdccke fand man
große Beträge in französischen Franks und Dol -
lar *. riidecke hat nach seiner eigenen Angabe
ans diesen Spitzelgeldern Hitlerische Sturmtrupps
ansgcrnstct und ausgchalten . Die Ailfwendnngeu
1 »decke » für die Nationalsozialisten hat deren
Parteileitung nicht in ihren Geschäftskonten ver -
rechnet . Lüdecke ist zwar der Geburt nach Deut -
scher , hat aber im Kriege die mexikanische
staatszngehörigkeit erworben . Zu seiner Ver -
Haftung lani es , weil er ReichSwehrsoldaten be -
poche » hat , die ihm die Dienstordnung der
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Noch mmr wachsende Arbeitslosigkeit !
522 . 070 Versonen werden unterstützt .

Wie das Ministerium für soziale Fürsorge
mitteilt , wurden Mille Jänner >' . 123 in der tsche¬
choslowakischen Republik 190 . 000 Arbeitslose uit
iersticht , und zlvar 135 . 000 Männer und 55 . 000
Frauen , wo . » noch 170 . 000 Familienangcbörigc
kamen , das sind also zusammen 360 . 000 Personen .
Außerdem wurde » durch die Unternehmniigen
>05 . 120 teilweise Beschäftigte mit 56 . 950 Jain !
licna »gehörigen , zusammen also 162 . 070 Perso¬
nen , unterstützt , alles in allem znsammcngenoiw

Reichswehr sowie das Exerzierreglement versthas
sen sollten .

Ein neuer Erfolg der englische » Arbeiter -
Partei . Ans London den 9. Fe der wird gemeldet -
Bei der Ersatztvahl in Whitcchapcl . die infolge
des Todes des Arbcitcrve . rlrcters notwendig
wurde , erhielt der Arbeitcrvertrctcr Gosling 5398 .
der liberale Kandidat 6193 und der Prohibitionist
,30 Stimmen . Bei der letzten Wahl halte die
Mehrheit der Arbeiterpartei - 128 Stimmen be¬

tragen .

Ermordung des Warschauer Metropoliten .
Donnerstag nachts wurde der Metropolit <>i corg .
das Haupt der orthodoxen Kirche i » Polen , in

seiner Wohnung ermordet . Er tvnrdc durch drei
Revolverschüsse vom Archimandrilen Smaragd
Latiszenk niedergestreckt . Ter ermordete Me
iropolit Georg war 51 Jahre alt und tvährend
des Zarismus orthodoxer Metropolit in Kiew .
Tann weilte er in Serbien , von wo er im Fahre
1921 nach Polen _

kam . Er unterzeichnete im

vorigen Jahr als . Haupt der orthodoxen Kirche in
Polen den Vertrag über die Antokefalic der or
ihodoxen Kirche in Polen . Der Mörder des Me
tropoliten Georg Latiszenk war seinerzeit Rektor
des geistlichen Seminars in Chol », . Der Minder
wurde verhaftet . Bei der Einvernahme er
klärte er , das, er Gegner der Antokefalie der or -
thodoxen Kirche in Polen »vor und desbalb de »
Metropoliten erschossen mibe .

( Sin eingegangener gelber Konsumverein . Ter in
Oberlentensdorf von den Deutschgclben ge¬
gründete Konsumverein . . Elina " bat , wie wir der
Teplitzer „ Frcchcit " entnehmen , die Ausgleichs » « -
baMnngen eingeleitet . Tie Passinen dieses Kon
suinvereineS betragen 700 . 000 Kronen . Bei den

AuSgleichsvcrbandlnngcn bot sich ein schreckliches
Bild kaufmännischer Unfähigkeit , mit der die Gel -
be » diesen Verein zugrunde gerichtet hoben . Den
Schaden dieses Bankrotts haben natürlich die von den
Gelben verleiteten Konsumenten zu trage », denn der
Gründer dieses . Konsumvereines , Winter , wird kaum
ciwaS aus seiner eigenen Tasche ersetzen .

Ein Todesurteil in Brünn . Das Brllnner Di -
Visionsgericht bat den Infanteristen Karl D o l o u -
v i l, der wegen dreifachen Mordes , verschiedener
Raubüberfällt . Diebstähle und Gewalttäligleiten
schuftig erkannt wurde , zum Tode durch den Strang
verurteilt .

Der Schiiinggel an der sächsischen Grenze . Die
türenzzolllnspektion in . K l i n g c n t b a l dielt im

Jänner insgesamt inj Schmuggler an . denen Waren
im Gesamtwerte von drei Millionen Marl abg. - -
» ommen wurde » . Als Sicherslellung zahit - n die

Schmuggler rund zelj » Millionen Marl

Die Lesehalle de « tschechoslowakische » pädagogi¬
schen Instituts I . A. . Komenskn in Prag ist j-.-tztk
übersiedelt » nd wurde neu eingerichtet . Sie hat setzt
eine weit größere Lokalität lPragch Letenskü 6,
I. Stock », welche den Lesern genügende Begnemlich -
feit bietet . Belrcsfs Zahl » nd Dualität der Pnbli -
kationen . welche den Besuchern zur Verfügung stehen ,

nten also 522 . 070 Personen . Um eineil Vergleich
mit dem Vormonat anzustellen , sei folgendes a >E

geführt . Im Moimt Dezember lvurden ohne die

Familienangehörigen 221 . 900 Personen unter ,
stützt . Mitte Jänner jedoch 295 . 120 Personen ,
also um 73 . 220 Personen mehr . Wie nran sieht ,
ist also dir Wirtschaftskrise noch nicht int Schmitt -
d-eit begriffen , die Zahl der Arbeitslosen wächst
»ort » immer !

ist diese » Institut sicher die einzige Einrichtung die¬
ser Art in der ganzen Republik . ES stehen hier 35
tschechische , fünf englische , sechs französische , zwc > ita -
lettische , 05 deutsche und 20 slawisch - ( kroatische , pol -
Nische , russische , slowenische , serbische , «nd bulgarische )
pädagogische Zeitschriften » nd mehr a>» t » tschechische
wissenschaftliche Revuen aus den verwandten Gbie¬
ten den Lesern zur Verstignna . Auch ein - gross «
Handbibiioiiiek , welche alle »sichtigere » pädagogischen
Enzyklopädien , Grnndbandbücher der ? ch »>nngiene ,
der körperlichen Erziehung der Fngendsiirsorge »sw .
cntbälr , mit allen eingeführten Zeitschristen ermög -
licht die tlmscha » und stetige Beobachtung der piida -
gogischc » Strömlingen « nd Reformrichtnngen im

Säinilvese ». die allgemeinen BolkSerziehtnigSbestre -
l ' ungcn in der Republik und in den Fremdläirdern
und Studien des Lebens der Lehrerschaft . Die Lese !
balle ist jebt an allen Werktagen von 2 bi » 6 11Or

nachmittag » geöffnet . Ausgenommen sind nur

Feiertage .

Verhaftung der Präger Juwelenräubcr . Bor

einigen Tagen wurde bekanntlich die Goldwerkstätte
der Firma N o l l in Prag , Fischmarktgasst , ansge -
raubt . Den Tätern sielen damals Goid Und Pre¬
tiosen im Werte von 300 . 000 ff sowie 11 . 000 ff bar .
in die . Hände . Die gepflogenen Erhebungen ergaben
»nn , das-, de» Einbruch von einer ganzen Gesellschaft
von Einbrecher » verübt wurde , deren Häupter der

Goldarbeitcrgehilsc Alois Hertmann -. -»d We » ,el
Prokopcc ans Bnbentsch sind . HerSmo . un r - od

Prokop « wurden verhostet , leugnete » jedoch anianz ?
mit deni Einbrüche in Verbindung zu stehen . Aus
dem Talorte wurde ein Packpapier gesunden , ans dem

sich die Adresse einer Frau Anna Bayer , Wien 15 ,

Zinkgassc 2l . stand . Prokopcc gab zu, dast er mit
dem Sohne der Bayer in Korrespondenz st ' hc und

mußte dann auch schliesslich zugeben , dost er von dem

Einbrüche wisse . Räch seiner Angabe sei »er Eiu

bnich von dem Sohn der Bayer , dem Schlossergchil «
sen Hugo Schwell und dem Tischlergehilsen La -
distaiis Ecjpa aus Wien verübt woroe » . Her¬
mann habe den Einbrechern iiber die Werlsiätte der

Firma Noll Informationen gegeben . Prot - v- e sei
dann nach der Tat mit den Einbrechern auf dem

Mosary ' bahnhos zusammengekommen , von wo sie zu
seinem Bruder ans den VyZchrad fuhren , damit die
Einbrecher sich dort umkleiden könnte ». Tic Gesell¬
schaft sollte dann ans dem Velvederc ziisammeiikom -
me » , doch lom es nicht mehr dazu , da Prokopcc be -
reit » zwei Sinnde » nach Ansdecknng der Tat verhaf¬
tet wurde . Da die weitere » Spuren der Räuber

nach Rcichcnbcrg führten , begaben sich Polizei -
orgiinc dar ! ! »! », wo jie auch die Räuber ans dem Po -

lizeikomniiksariate festnahmen , ai - diese ivegen Pidie -

» ung ihrer Pässe dort vorsprachen . Die Räuber g-
standen , dag iich das geraubte Geld ans dem Wo ! -

schancr Friedhof in einer Tasche verliert » befinde .
Man fand auch tatsächlich die Tasche hinter einem

Grabstein . E » beheb » der dringend . Verdacht , dast
die verhaftete Einbrechergesellschajl an» 2. Februar
bei den Weinfirma Oppcit einen Einbruch per -
»bt bat . denn Eejpa und Schwill weilte » zur kei »' -

schen Zeit in Prag .

Gerichtssaal .
Ein Todesopfer des Dpielcns mit

Schußwaffen .

Prag, ! ». Fcber . Der 20jährige Fleischbanergehitsc
Adbtj Petz besuchte am 20. September des Vorjah¬
res seinen Onkel Thronst , der in 0 c p o r y mit
einer Sctiautrnppe weilte . Thronst wohnte im Hmffc
der Bäuerin Anna Z a ch, wo er auch die ganzen
Utensilien der Truppe a»»sbcwahrt hatte . Sein Nesse
Petz durchstöberte die . Kammer , in der sich diese Sa -
che » befanden und entdeckte dort eine Flobertpistolc ,
die er ins Wohnziinmcr nahm . Als die Hauswirtin

Zack» hereinkam » legte er ans sie scherzweise an , ohne
zu wissen , dost die Pistole geladen war . Der Schiist
ging In » und Anna Zach wurde so schwer verletzt ,
dost sie nach wenigen Stunden starb . — ?loo ! s Peb
hatte sich heute vor einem Strassenat de » O- LGR .
H l o » s o k zu verantworten . Er »vnrde mit Rück -

ficht ans seine Fugend und ans seine Nnbcscholtcnhcit
z» drei Monaten schweren Kerkers be -

dingt verurteilt .

Veite 5.

voz festgenommen , während ei » Gendarn - . erieossizier
den Silbo davonlaufen sah. Das Ehepaar Silhi und

Krovoz standen heute vor einem Strafsenat des
OLGR . W i n t e r. Sic waren wegen össcntlichcr
Gewalttätigkeit und Beihilfe zum Diebstahl ange¬
klagt . Zilha erhielt vier Monate , seine Fran
sechs Woche n n » d Krovoz zwei Monate

schweren Kerkers . Die Verurteilung der Fran » nd
de « Krovoz erfolgte bedingt .

Mund halten !

Brünn , 8. Fcber . Vor einem Strafsenat dc »
Vrnnner LandcSgerichte » hatte sich gestern der Be -

sitzer einer elektrotechnische » Werkstätte Aloi » V e j «
v o d a wegen 0 ! » t h c i st » n g des ' Attentate » ails
Dr . R a 5 in zu verantworte » . Ter Angeklagte hatte
am 5. Jänner vor der Redaktion dc » „ Ten " in
Brünn die Acusternng gemacht : „ Sic hätten ihm
noch 25 dazugeben sollen . " Bejvoda wnrdc fesige -
nommen » nd der S! aat »a»waltschast zur Anzeige
gebracht . Der Angeklagte war bei der Verhandlung
geständig und wurde zu sechs Wochen Arrest
beding ! an » zwei Fahre verurteilt . Der Staat » -
a n w a l t legte wegen der Anerkennung der V e -
d i n g t h e i t die Bernsnng ein .

Ein Prozeß der Wiener „ Telnickc

listp " .

Wie » , 9. Febcr . - Heute sanb dir Verhandlung
gegen den komiiiunistischen Redakteur , das elze--

inaligc Mitglied d- r Rrdiiltiou „ Dölnicks listy ",
Fvanz Richter statt , der da » Blatt aus einer

Versammlung beschuldigte , daß c » von der tlckzc
choslowalischcii Republik unterstützt ioeroe und

von ihr Bestechungsgcldcr annehme . ' Aach

durchgeführtem Gerichtsverfahren wurde Fmnz
Richter zu f ü n s M i l l i o u c u Geld st r a f e.
im Nichtcinbnngnngsfallo zu zehn Tagen ' Arrest
verurteilt . DaS ( Bericht nahm als erwiesen an ,

daß dem ' Angeklagten der Wahrheitsbeweis miß¬
lungen ist und d>iß seine Angaben nicht einmal

der Wahrscheinlichkeit entsprechen . ( Franz Richter
wurde seinerzeit w. - gcu kommilnistischer Unruhen
in Göding verurteilt und stob vor der

nach Oesterreich . )
etrafc
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Ein Freispruch .
'

Prag . t». Febcr . Da>- Ehepaar Marie n » d Anton

i B. lebte seit drei Jahre » getrennt . Die Frau hatte
! in der Ehe viel zu leiden gehabt , trotzdem aber den

s Sohn und die Tochter dc » ' Anton B. ans erster Ehe

I gut erzogen » nd ausbilden lassen . Der ' Mann » ahm

, der armen Frau die ganzen Möbel weg . a>» sie ans
i cinandergiiigen und weigerte sict», sie ihr znrückzu -
! geben , tzlls einmal bei ihm eine Exekution vorge -
! nommen »oiirdc , liest er diese ' Mövct ohne »veitercS
^ beschlagnahme », nachdem er knapp vorher eine Zim -
1 inercinrichlnng an einen gewissen Seblai - ek verkaust
- hatte . Frau V. erfuhr von diesem Verkaufe , giiig zu
i Sedtasek hin » nd liest die Zimmereinrichtung wöh -

j renn dessen Abwesenheit Wieder »vcgfichren . Frau
' B. hatte sich daher beute wegen öffentlich « Gewalt »

täcigkeit nach ß 82 zu verantworten . Sie wurde je¬

doch freigesprochen , da da » Gericht der An¬

sicht war , dast sie sich in einem rechtlichen Irrtum
deiand , der von der Ilcberzeugung auaging , sie diuse

jrei über ilir Eigeiitnm . wo iuimer es sich oucki bc -

sinde , verfügen .

Rowdies .

Prag . 9. Febcr . Der Kutscher Karl 5 itha und

seine Fran gerieten am 23. Mai 11*21 in einer Wein¬
stube in K o b i l i S mit den Gästen in Streit und

zerschlugen bei der „handgreiflichen " ' Auseinander¬

setzung EinrichtungSgegenständc im Werte von 50«)

Kronen . Kurze Zeit daraus drohte Kilha dem Be -

iitzer der Weinstube mit Totschlag . Weiter hat er
von einem gewisse » Suran Schläuche int Wette von

! ton » K gesaust , obzwar diese von einein Diebstahle
stammten . 8>Iha ist schließlich auch in einen Leder -

Webstuhl verwickelt , Velsen Teilnehmer aus Aue»' .

Bahnhof in der Nähe von Prag angehalten wurde »
'

und nach Zu rück lassung ihrer Rucksäcke die Flucht er¬

greifen mustte ». Damals wurde ein gewisser Kr, ' -

Ludwin Prügel : Geschichte der ö st e r r e i-

ch i i tii e ii Sozialdemokratie . 412 Seiten .

Preis K 50 . 000 broschiert : ff 00 . 000 gebunde » . «Bei

Auslandslicserungen Umrechnung zum Tageskurse .

Berlog der Wiener Volksbuchhandlung , Wien VI. ,

Sumpendorserstraste 18. ) Der dritte Band umsastt

die Entwicklung der Partei in den Jahre » 1373 bi »

>88», eine nuch für die politische Geschichte des

Habe . bnrgerreiche » wichtige Epoche . Nachdem am

Endo der Siebziger Jahre Gewaltmastregeln den So -

zialisnm » scheinbar niedergeschlagen hatte », gelingt

e» in den folgenden Jnhren der proletarischen Be¬

wegung in Oesterreich neuerlich Fortschritte z » ma -

che ». Die olte Internationale war 1870 zerfallen .

Diesem Zerfall folgten in Oesterreich Zwistigkciten .
Die Gegensätze zwischen gcinästigteii und radikalen

Elementen wurden immer größer . ' Allmählich er -

kannte die Mehrheit der Arbeiterschaft die Rotwen -

digkeit , diesem inneren Parteihader ein Ende zu

mache », und Ende 1833 vollzog sich die Einigung
oller Sozialisten in Oeslerreich . Kurze Zeil vorher

ist Viktor - Adler in die Reihe » der Partei getreten .
Er hat si« von jenem Tage a » bi » zu seinem Lebens -

ende geführt , er lzat ihre » Ausstieg oon einer klei¬

nen und verachteten Sckzar von Porkämpseni bis in

jene Zeit geführt , da sie die mächtigste Partei unse -

rer Republik wurde . Seiner Person ist e» gelungen ,
di « letzten Reste von Zwiespalt und Parteihader , die

die Jahre 1870 —1880 zur traurigsten Zeit der öster¬

reichischen Arbeiterbewegung machen , zu beseitigen ,
» nd hat olle Bedingungen geschaffen , die für den

Ausstieg der Partei notwendig waren . Unter seinem

Einfluß Hai sich die Reinigung und Stärkung der
Partei vollzogen . In diesem Band kommt zu den

Ouellcn , die der Verfasser benützt , bereits die Sozial -

demokratische Presse hinzu und namentlich die „ Wie -
»er Gleichheit " enthält eine Fülle wichtige » und

interessante » Materials , das der Ve. /osser auszu¬
werten sich bemüht hat . ' Auch amtliche Ouellen hat
er in reichem Mnstc zur Fiindierung seiner Darsiel -
luiigen bcniitzt , so dast vor dem Leser die ganze Ge¬
schichte der österreichischen Arbeiterbewegung in den

Jahren 1878 —I88l , ersteht . — Da » Buch ist in allen

Buchhandlungen , bei den Schristeiiabteilnugen der
Parteiblätler , de » Partei - » nd Vetriebskolportenre »,
sowie direkt beim Verlag erhältlich .

M . u ' [C- JeU 'j . J
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Eine geschichtliche Erzählung von Gustav Flaubert .

Vitellins verglich sie Mvestcr , dem Pantomi¬
men . Aulus spie noch weiter . Ter Tclrarch ver ,
lor sich in einem Tranin und dachte nicht mehr
an Herodias . Er glaubte sie bei den Saddtlzäern
zu sehen . Das Gesicht schwand .

Es war kein Gesicht . Sic hatte Salome , ihre

Tochter , fern von Machärns erziehen lassen , da
mit der Tctrarch für sie entbrenn «; und der Plan

> war gut . Jetzt war sie es gewiß .
Daun tvar es der Aufruhr der begehrenden

Leidenschaft . Sic tanzte wie die indischen Prie -
sterinncn , wie die ? ! >tbieri »nen von den Kala -

rakte », wie die Aacchantiimen Lydiens . Einer

Blüte gleich , die der Sturm nmherschlägt . bog
sie sich nach alle » Seiten . Tic Demanten aus

ihren Ohren hüpfte », der Stoff auf ihrem Rücken

ließ seine Farben spielen ; von ihren ' Arme » , ihren

Beinen , ihren Gewändern sprühten unsichtbare
Funken , die die Männer entzündeten . Eine

. Harfe sang ; die Menge klatschte Beifall . CIznc
die Kme zu knicken , neigte sie sich bei gespreizten
Beinen so weit zurück , daß chr Kinn den Boden

berührte ; und die an Enthaltsamkeit gewöhnten
Nomaden , die in Ausschweifung , m erfahrenen

römischen Soldaten , die geizigen Zöllner , die in

Disputen versauerten Priester , alle zitterte », die

Nüstern aufgerissen , vor Geilheit .
Hierauf wirbelte sie toll wie ein Hexcnkreisel

um den Tisch des AutipaS , und mit einer Stimme ,
die in Wollust schluchzend erstickte , sagte er zn ilir :

„ Komm ! komm ! " Sic wirbelte weiter ; die Tym -
panons lärmten zum Zerspringen , die Menge
heulte . Aber der Tctrarch schrie noch lauter :

„ Hamm ! komm ! Du sollst Kapernaum haben !
Tie Ebene von Liberias ! Meine Burgen ! Tie

Hälfte meines Königreichs ! " .
Sie warf sich auf die Hände , die Stockei tn

der Lufl , lief so wie ein großer Skarabäu » über

die Estrade und hielt jählings an .

Fhr Nacken und ihr Rückgrat bildete » einen

rechten Winkel . Die bunten Stoffe , die ibrc Berne

umhüllten . fielen über die Schultern wie Regen¬
bogen und umschlossen ihr Gesicht , das sich eine

Elle weil vom Boden befand . Ihre Lippen waren

geschminkt , ihr « Brauen sehr schwarz , ihre Augen

schier furchtbar , » nd die kleinen Tropfen ans ihrer

Stirn erschienen ei » Niederschlag ans weißem
Marmor .

Sie Jagte nichts . Beide betrachteten einander .

In der Galerie schttipple jemand mit den

Finger ». Sie begab sich Hinauf , kam zurück und ,

ein Ivcnig mit der Zunge anstoßend , sprach sie

mit kindlichem ' Ausdruck diese Worte :

„ Ich will , daß du »lir gebest ans einer

Schiisicl das Haupt . . . Sie statte den Namen

vergessen , aber sie fuhr lächelnd fort : „ Da » Haupt

des Jochaua it !"
Der Tctrarch sank in sich zusammen , per

nichlct .
Er war durch sein Wort gebunden , und das

Volk wartete . Aber wenn der Tod , von dein man

ihm prophezeit holte , sich ans einen andern wen

dete . verschonte er vielleicht ihn selbst , lind war

Jochanan wirklich Elias , so konnte er sich ihm

entziehen ; war «r ' s aber nicht , so hatte der Mord

weiter keine Bedeutung .
Mannai stand bei ihm und verstand . Irak¬

er wollte .
Vitellins rief ihn zurück , um ihm da » 20 » -

wort anzuvertrauen , da die Grube von Wache »

besetzt war .
Das war eine Erleichterung . In eine Mi¬

nute tvar alles getan !
Aber Mannai war durchaus nicht flipk m

seiner Arbeit .

Er kam zurück , aber verstört .
Seit vierzig Jahren übte er das Henkeramt .

Er lzatte Arrstobul ertrankt , Alexander erwürgt ,

Malachias lebendig verbrannt , Zostnms , PapPuS ,

Joseph und Antipatcr geköpft : aber Jocstanan

zu töten , stitte er uichl den Mut . Seine Zähne

klapperten , sein ganzer Körper zitterte .
Er holte vor der Grube den Hohen Engel

der Sainorilcr erblickt , den ganz mit Augen be¬

deckten , wie er eiu riesiges roie » und einer Flam¬
me gleich gezocktes Schwert schwang . Zwei Sol -

doten . die ' i ' als Zeugen mitbrachte , konnten

darüber aussagen .
Tic battcn nichts gesehen , iiitr Ijaitc sich ein

jüdischer Hauptmann , der nicht mehr lebte , auf

sie gestürzc .
Die Wni der . Herodias entlud sich in einem

Tlrom von pöbelmaßigen und blutigen Schimpf -
reden . Sie brach sich die Nagel an dem Gitter »

werk der Grlerie . und die lviden steinernen Lö -

tuen schienen ihre Schultern zu beißen und wie

sie zu brüllen .

Anttpa » tat dasselbe . Denn Priester . Sol

doieu und Pharisäer schrieen alle » ach Rache oder

waren entrüstet , daß man ibnen ein Vergnüge »
vorenthielt .

Mannai verhüllte sich das ' Antlitz und ging .
Die Gaste fanden , e » daurc noch längere

Zeit als da » erste Mal . Man wnrdc ärgerlich .
Plötzlich widerhallte ein Schritt in den Gon >

gen . Die Mißstimmung wurde unerträglich .
Das Haupt kam herein : Mannai hielt es

an d ' n Haaren , mit ausgesttecktem Ann . stolz über

den Beifall .
Dann legte er es aus eine Schüssel und

reichte es Salome .
Sic eilte in die OVilcric hinauf ; einige

Minuten später brachte jene alte Frau , die der

Detrarch am Morgen auf dem flachen Dach eines

Hauses » nd darauf i » dem Zimmer der Herodias

gewahrt hatte , das Haupt zurück .
Er wandte sich ab , um c» nicht zu sehen .

Vitellins warf einen gleichmütigen Blick darauf .
Mannai stieg von der Estrade wieder herab

und zeigte es den romischeu - Hairpilenten , dann, '
allen denen , die auf dieser Seite speisten .

Sic betrachteten eS sorgfältig .
Die scharfe Schneide de » Werkzeuge » lzatte .

von ol »cn nach unten gleitend , den Kiefer angc
schnitten . Ein Krampf verzog die Mundwinkel .

Schon geronnenes Blut klebte int Barte . Die

geschlossenen Lider ivarcn blaß wie Muscheln ;
und die Kandelaber ringsum warst ' » Licht

strahlen .
Es gelangte an den Tisch der Priester . Ei »

Plzarisäcr drehte es neugierig um . und Mannai

stellte es , nachdem er es wieder ausrecht gesetzt
iiatto, vor Aulus , der dadurch erwachte . Durch
den Spall ihrer Wimpern schienen die tote » Pu -
Pillen und die erloschene » einander irgend etivas

sagen zu wollen .
Dann reichte es Mannai Antipas hin .

Tränen liefen dem Teirarchen über die Wangen .
Die Fackeln erloschen . Die ^ ste zogen ab ,

und im Saal blieb nur Aulipas zurück , der , die

Schläfen in die Hände gestützt , ans das Haupt
starrte , während Phanuel in der Mitte des großen
Schiffes aufrecht dastand und wit erhobenen Ar
men Gebete murmelte .

Eben al » die Sonne aufging , irafeu zwei
Männer , die Jochanan seinerzeit ausgeschickt
hatte , mit der so lange erwarteten Antwort ein .

Sie vertrauten sie Phanuel an versetzten ihn

dadurch in selige Freude .
Dann zeigte er ihnen den schandervollen

Gegenstand aus der Schüssel zwischen den lieber ,
festen des Getanes . Einer der Männer sagte zu
ihm :

„ Sei getrost ! Er ist jn den Tote » hinab , uni
ihnen den MessiaS anzukündigen ! "

Der Essener verstand nun das Wort : „ Er
muß wachsen , und ich muß abnehmen . "

Und die drei Männer nahmen das . Haupt
Jochanans und zogen in der Richtung gen Gali
käu hinweg .

Da es sehr schwer war , trugen sie c» ab
wechselnd .

Ende .
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Meine Fhronil .
122 Bergleute vcrjrtlüttct .

! ( ) ( ) Tvdccopfcr !

Ten Der ( ü' olotobo ) , 9. Febet . iHavas . ) Tureb

eine Explosion in de » Gruben in T o u I o n sind 1 "

Bergleute verichiiltet werden . >9» doboii wurden tot

onfgesunden .

Acht Perionen vom Schncc »cridiiiitct ,

' .Diü I> I a ii »ei Imwüruri in eeiaiiittlid )

eine ungeheuere Lawine niedergegangen

Zugang zu den verscbülielcn Häuser » zn ennögliche »,

Durch die Vorgangsweise bei der lebten

Kohlcni >reisbcstli »mn»g ist dein Kohlcnrate , be¬

sonders aber den Revierräle » der Bergarbeiter ,
dos ihnen nail , den bestimmenden Gesetzen jn

stehende Recht der Mitwirkung und Mitbestim¬

mung entzogen werben .
Die Interpellanten fragen daher den - verrn

Minister für öffentliche Arbeiten :

1. Womit begründet er seine mit dem Gc -

jene in Widerspruch stehenden Maßnahmen bei

der Kolstenpreisdestiminnug ?
Wae , gedenkt er zu tun , um das geseblieh

getvährleistete Recht des Kohlenrates , insbeson -
idiütici . Out devc aber jenes der Revierräte im Bergbau , auf

i d: : foi Tage Mitwirkung bei der Preisbestimmung und

»in den Kohlciwertcilung . zu sichern ?
ermögliche ». 3. Ist er bereit , den entgegen den gcsetz-

wurde ein Atollen in die Sckneemassen hineingetrie - tiche » Bestimmungen veröffentlichten Erlas ; von ,

den der vorgestern abend , vunuich einbrach uuS» acb: j 11. November 1022 aufzuheben und das in den

Personen begrub . Tie lowr : ' vorgenommene » Rei Gesetzen vorgeschriebene Gutachten des Kohlen -

tmigsarbeite » botien den Erfolg , daß von den acht rate » b ; w. der Revierräte der Bergarbeiter ein

Perionen sieben Personen lebend geborgen werden jiihvleii ?

konnten . Eines der 2* biet , ein K nabe war be- \

reit » t o >.

Ein ungeheuerer Erdruiich am Tavofer - See .

Wie die Schweizer Depeschen - Aaentttt meldet , ist am

7. d. M. ai » biordende des Davoser - Lees Erdreich

von etwa 15 » Kubikmeter Raumiichalt in de » See -

gestiir : ! . Dos Pumpwerk , das ' ich am Sndende des

- ees bcsindet . wurde vom Wasser überflutet und

ragt nur »och zur Hälfte ans de » Fluten heraus .

Ein bei dem Pumpwerk beschäftigter Maschinist per «

schwand in de » Welle ».

Ter »eile Kollektivvertrag in der Landwirt -

srtast genehmigt . Tie Pleno . rversammlnitg des
Landesbeiraies fnr die Landarbeiterlöhne hat
gestern den Lohnvertrag fnr 1923 festgesetzt . Tie

Tepniatbeznge bleiben unverändert , der ( Held
loh » wird durchschnittlich um 20 Prozent herab -
g setz. . Ta der Naturallohn den größeren Teil
dc Lohnes ausmacht , beweg * sich die Herab -

jotzniig zwischen 10 und l. ü Prozent . In de »
ärmere » Gegenden ist sie sogar . noch etwas

K- ibleiisloiiberplosionen . Während im Ruhr - stcomgee

venia Teutschland einen zähen Kamps gegen jvanzv -

fische Will Iii ! und Habgier führt , ist über das obcr >

schlesische Kohlenrevier eine schwere Katastrophe der »

Ter Notenumlauf in Oesterreich vier Bit -
lionen . Ter Banknvtenunilauf der neuen Ratio -
nalhank ist in der letzten Iännerwochc um 131 . 7

eingebrochen , die leider weit übe , 100 Todesopfer ! Milliarden gestiegen und Hot sich damit ans

gefordert Hai. Eine Kohlenslonb - explosion hat ihnen 1■' 10. . i Milliarden erhöht ,
de » Rettnngsweg abgeschnitten . Tie .(> o h I e » Tie Landeoverlvaltnngsloinuiisjion siir Böh -
staubgesahv ist nicht mit der Gesahr der Schla - i >» ? „ hat die Tarlehcn der BezirksperwaitungS -
genden Wetter zu verwechseln , die Explosionen von j lvinmission in Aussig a. E. im Beirage von
Gruben,i » . darstellen . Ter Kohlenstaub explodiert
im Gegensatz zum Grubengas weit schwerer , da z»
seiner Entzündung eine viel höhere Temperalnr ge
bort . . 1» der Heiningrnbe bei Benthe » hat ein von

früher abgedämmter Brandberd de » Tamm durch

brechen » nd so erst den Kohlenstaub znr Entzündung

bringe » lönnen . Tiefer erfüllt stets die Luft in den

Schächten » nd Stollen : - n iebv f in » nd trocken , so
daß er bei Plötzlicher Erhitz » »» rasch vergast » nd
da » » explodiert . Es genügt eine klcine örtliche Ex -
plasia », in » die Katastrovbe onf groß . ' Entsernmigcn
bin fortzupslonze ». Wenn min anch durch die Ben -
liiaiion die Luit in den Gruben »ach Möglichkeit
staubfrei gehalten nnd durch Berrieselmig die Staub ,

bildnng zn verhindern gesucht wird , so genügen doch

schon 1l2 Gramm Kohlenstaub , de » ein Kubikmeter
Lull aufgewirbelt , » m ein cxplosionssähiges Gemisch
. » bilde ». To - Berbreminngsprodnkt bei Kohlen -

stanbcxvlosioue » ist Kohlensäure : da aber die Stanb -

Verbrennung meist »»volltoinmeii ist . so . . . ort sich
auch das gefäbrliche KohlenvxNdgaS , dessen Ein -

alinnng lchon bei einem «Keinisch von ein pro Mille
mit bei atmosphärischen Luft fast sieiS tödlich ; / •

Sic Rettilngsarbeiie » werden oft gerade durch d' eie

tziachschwade » sehr erschwer », mmol mich das Kvb »

lenoxüdga »och explosibel ist » nd beim Zutritt sri -

scher Lust zu den noch beiße » Nachschwaden ' Anlaß

zu neuen Explosionen geben kann .

W,I » M» sl llllS öMMil .
Tic Ncgclunn der ßiostlenbewirt -

schaftunfl .

Eine Interpellation der Abgeordnete » Ge -

nossen P o l, l. 7r . C ; e ch und Beutel o » die

Gesamleegicrnng Über die Regierungsverordnung
vom 22. Tezember 1022 , beiressend die Regelung
der Kohlenbewirlschastung , besagt :

Unter Berufung aus die t - H l nnd 7 des Ge¬

setzes vom 0. Avrii >920 Hot die Regierung mit

der oben erwähnten Bervrdnung den Handel mit

Koblc freigegeben . Tie Regierung hat durch

diese Perordnung die Befugnisse , die ihr gemäß
der Gesetze vom 9. April 1920 und 12 . August
1021 zustehen , überschritte » und dadurch beste

he » de Gesetze verlebt Tic grnndlegen -
den geschlichen Bestimmungen über die Kvhlcn -

bewirtschastung , insbesondere der fsti 3 nnd 4

des Gesoves vom 9. April >020 bestehen , da die

vezüglichcn G. feite N' edcr ausgehoben noch abge -
ändert wlzrdcu , vollinhalHieh ; u recht . Tie «ij ? 1

nnd 7 des Gesetzes vom 0. ' April ! 920 , ans weiche
sich die öden erwähnte Regierungsverordnung
stützt , geben der Regierung keineswegs das Recht ,
die Gcsehe » der Kohlenvetvirtschasoinz adzuän -
der » oder aufzuheben , sondern die darin dem
Ministerium für öffentliche Arbeiten zustehenden
Befugnisse tonnen nur im Rahmen der bestehen¬
den Koljlgnbi - wirtsckiastnngsgesetze nusgeiibt wer -
den . Während nach $ 3 des Gesetzes vom
9. April 1920 olle Kohle unter staatlicher Sperre
steht und » am $ 4 desselben Gesetzes diese
Sperre erst mit der Ablieferung der Kohle an
den Aervrancher erlischt , drin sie ordnungsgemäß
zugeteilt wurde , bestimmt die Verordnung
vom 22 . Tezember 1022 im ^ 2 im Gegensatz
zn den Bestimmungen des Kohlcnvewirtschaf -
tungsgejetzeS , „ d e r Kohlenhandel wird
auf dem Gebiete der tschcchvslowaki -
scheu Repnbik freigegeben " . Tic Re -
Vierräte im Bergbau wurden bei der letzten
Preisbestimmung weder im Rohmen des Kohlen
rates , »och sonstwie zur Mitwirkung veigezogen .
Die Borgangsweisc bei der Neufestsetzung der
Kohlenpreise ab l . tztevcmber 1022 steht daher in
direktem Gegensatz zu dem § 5 des Gesetzes vom

l Ü '* ' ^ lü' - W, »itd des -z 19 dcS
Gesetzes voin 25 . Jeher 1920 , Slg . Nr . 144 .

1,800 . 000 Kronen für . Krankenhaus ' ,iveckc sowie
der BezirtSverw . iItnngskonimission in Bilin im

Betrage von 30 . 000 Kronen siir denselben . ' weck
a> nehmigt .

Wachsender Hcizölbedars siir die Schiffahrt .
Neben Kohle und Eisen ist es das Erdöl , das
den Mittelpunkt der imperialistischen Bestrebun¬
gen der großen . Handelsstaaten bildet . In tzPasser
» nd z» Lande lvcrden in jnucfimeudei » M' aszc
die Motoren mit Heizöl gespeist . So sind » ach
neueren Feststellungen jetzt bereite - 25 Proz . aller

Schiffe ans Tellzeiznng cingestelit . Ter Brcnnöl -
verbrauch der Schisfahrt ist von 1914 bis jetzt von
1 . 310 . 000 Tonnen auf 14,383 . 000 Tonnen jähr¬
lich angewachsen . Tabri ist zn berücksichtigen , daß
im allgemeinen die Wrltschissahrt hinter dem Bor

kriegsnmfang zurückbleibt . Tiefe Feststellungen
sind ein wesentlicher Beitrag zn dein englisch ame¬
rikanisch sranzösischeii Strei ' » in die mesopota -
mischen Oelquellen , der zil den bekannteir Kon

ffiftc. it in Lausanne geführt lzat .

Allrussische landwirtschaftliche Ausstellung in
Moskau . Arn 15 . August d. F. wird die all -
russische landivirtschastliche Ausstellung und die
der Hansprodnktion in Moskau eröffnet . Tab
Ziel der ' Ausstellung ist ein Präzises Bild der
Nalurrcichtnmcr Rußlands darzubieten . das
ökonomische Leben zu schildern und ans diese
Weise zu zeigen , >vas in Rußland zn erzielen
möglich ist nnd welche Mittel zur planmäßigen
Herstellung des ökonomischen Lebe » ? der Recht
blik am vorteilhafteste » wäre » .

Devisenwrie .
Die tschechische ttrone notiert in :

flflrict » 3 dilti , trrottf fS ' flO . flO
Berlin Mark l »! ! S. OO
Wien ofttrr . Kr . 2112

Züricher Zchlustkurse .

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pra » . .
Act » PJoct
Bchirad .
Warschau
Wien gest .

OKN
33. 2' , »ig
24 . 01 00
00 . 0165
25. 1) 5- 0'

210 - 25
0. 74 - 00
O. IU' 75

1575
. 5. 331 Ii)
oo. - fsr .
0. 0, - 37
U. 00 . 00

Präger tturse .
Geld

100 botl . Gulden . . . ' . : 3ii, . 00
l » 0 Mar : 19*50 . 00
100 schweiz . Frank . . 040 . 75
10 i Lire 1155. 75
iOO franz . Franks . . 213 00
1 Pfund 3tcriino . . 100 . 875
1 Dollar 34 ' 80 . 00
100 vctg . Franko . . . 100 25
100 Dinar 82 . 50
100 bitrtr . Kronen . . 0. 04 ' 775
100 rot ». Mari . . . 75,0 . 00
100 inagnar . Kronen . 1534 . 00

Wnre
88 . 35 - 00
24 . 04 - 00
0. 001 *75
25 . 7500

211 *00
0. 75' 5( l
0. 20 *50

Iii - no
5. 3. 3 75
00 . 5*00
0. 01 *62
» . 0000

Ware
1365 . 00
12550 . 00
640 . 25
! 67 . 25
214 . 50

162 . 375
34 - 70 . 00

NU. 7 - 5
33 . 00

0. 05 . 275
12T. 0. 00

1. 14. 00

Kunst und Wissen .
Mozarts „ Ton Juan " in neneinstndicrter nnd

mngrnppierter Form ( Neues TentscheS Theater ,
8. Feder 1923 ) . „ Ihre Hoffnung , die Sic von der

Oper hotten , ivürden Sie endlich im „ Don Im, » "
erfüllt gesehen hoben " , schrieb Goethe über d » s Mo >
zortschc Meisterw . i m Schiller . Wenn onch heute
jür dos Musitdrami andere Gesetze gelten , als ieue ,
die Goethe mustergültig im „ Ton Juan " sand , so
müssen wir doch zugeben , daß uns diese Oper auch
heute noch vollständig in ihren dramatische » Bann
zwingt ; über ihre Musik zn reden , erübrigt sich, sie

gehört z» den göttlichsten Musikionndern aller Zeiten .
Ten Pragern sollte der „ Don Juan ' doppelt heilig

sei », weil er für sie geschrieben nnd int Ständischen

Theater ( dem »erlvreiigegaiigencn Londestheoter ) !>,>

Oktober 1787 seine glanzvolle Uraufführung erlebte .

Tei » ist ober nicht so, wie die letzte , unter der An -

kuudiguug einer Neueinstudierung vor sich gegangene
„ Ton Juan " Ausführung bewies . Ten » sie hätte ,
wenn sie mit eigenen Kräfte » nicht durchführbar
war, . lieber unterbleiben solle ». Statt des eigenen
Herrn Siliworz sang Herr Fleischer aus Dresden

den „ Ton Juan " . Borzüglich in Gesang und Spiel ,
auch »insikalisch einwandfrei , nnd dennoch unbefriedi¬

gend . Der Gastspielsliich lobeie auf der Opernvor -

stellung , weil er ihr zweierlei Operntexte aufnötigte .
Möglich , daß dieses Texl - Bobel auch der Grund war .

daß Herr Fleischer im Finale des ersten Aktes ans

dein Kontexte kam . ' Als Neueinstudierung war : ic

Aussülirnng überhaupt nicht anzusprechen , dazu war
die Unordnung und der Mangel an rhythmische . - Fe¬

stigkeit und Genauigkeit in einzelnen Ensembles denn

doch zu groß . Lediglich eine Menge Neubesetzungen
gab es , also einen „ Don Juan " mit umgruppierten

Gesongskräjte ». Herr F » ch s, der immer hilfsbereite ,
war für den plötzlich erkrankten Herrn Lndvik als

Komtur In die Bresche gesprungen und gab der

Rolle , was er ihr als Baritonist geben konnte . Frl .

Fnrrart « Elvira en ' lproch zwar dem szenisch "»,
nicht ober dem musikalischen Mozartstil des „ Ton

Juan " . Die Zerlinc des Frl . F u ch s war gesang-
lich und darstellerisch eine SalonauSgabe dieses eni -

zückenden , frischen Landmädchens . Als gute Neu -

besetznngen erwiese » sich der Ottovio Herrn K u l> -

los nnd der Masetto Herrn Höge II s, trotzdem sich
letzterer housig zn possenhaften Uebcrlreibungen ver -
leiten ließ . S t e r n e ck S prächtiger Leporello » nd

Fron I i ch a S slimmgesegnete Tonno Anno waren
die festen Pole der umgruppierten Ausführung . Ale -

xander Zcinlinsky om Pulte hotte einen nervöse »
Abend . . Eine Berichtigung der einführenden Ab -

Handlung über den „ Don Juan " in der Theaterzei -

tung können wird nicht unterdrücken : Ter Unter¬

titel dieser Oper heißt nicht „ Tkr steinere Gast " , son -
der » „ Der bestrafte Wüstling " . - —ok .

Premiere „ Günstling der Zarin " . Heute ,

Samstag ( Anfang halb 7 Uhr ) , und morgen , Sonn -

tog ( Ansang 7 Uhr ) , die neue melodiöse Operette

„ Der Günstling der Zarin " von Robert Winterbergt

Uraussiihrung „ Die Flucht nach Venedig " . Heute ,

Samstag , morgen , Sonntag ( halb 8 Uhr ) , nnd

DienSiag dos neue spannende LiebeSdromo „ Die
Fluckn »och Venedig " von Georg Kaiser mit Blanche
Tcroo » als Gast in der Kleinen Bühne .

vnsemblegastspiel Berliner Intime » Theater .
Heule , SamStag ( 10 Uhr nachts ) , einmaliges En -

semblegostspiel des Berliner Intimen Theater « ( Ti -
rrltor Gustav Heppner ) mit den über llOOmal rnitJ

dnrck ' schiogendem Sensolionsersolg ousgesührten Ein -
okiern : „ Lous dock, nicht immer so nackt herum " , „ Tie

Peitsche und . . „ Gustav , e« blitzt ! ", „ Besuch in *
Bett " . Für Jugendliche nicht geeignet .

Neue » Theater . Morgen , Sonntag , nachmittags
halb " Uhr die lustige Gesangsposse „ Er und seine

Schwester " .

VemnsmÄrichten .
Urania .

Heute , hall , 7 Uhr : „ Die neuesten Ergeb -
nisse der H immelsfnrs ch » n g" mit Lichtb . ,
Univ . Pros . Prep . Zweiter Vortrag in der Reihe :

„ Probleme der modernen Naturwissenschaft nnd Tech¬
nik " . Einzelkarteii 4, Mitgl . 3.

Sonntag , 8 Uhr : „ F a s ch i » g S > K i n d e r -

Na ch m i l t a g' ft
Montag , 8 Uhr : „ Tie K risiS des moder¬

nen Theater s " , Regisseur Berlhold Vierte

Berlin . Zweiter Vortrag in der Reihe : „ lieber

Thealerfragen " .
Dienstag , 6 Uhr : „ Ur a n i a " < K > nov o r >

stellnng , Bio „ Allna " , „ Ter Lausbub " : „Ticker -

chcn im wilden Westen " : „ Das Berchtesgadener Land
im Winter " . Karlen 2 bis 10 X, Urania , Wetzler .

Mittwoch , 8 Uhr : „ T a s h y st e r i s ch e St i n d"

mit Lichtb . , liniv . - Prof . Tr . Langer . Zugleich
kinderärztiiche Stellungnahme zu den vorjährigen

Vorträgen des Herrn Kröning .
Tonnerstag , 0 Uhr : „ B i o l o g i e", Frau Prof .

Erna Liebaidt .

Freitag , 8 Uhr : „ G c d a n k e n ü b e r t r a g u » g
und Wissenschaft " mit Lichtb . , Univ . - Prof . Tr .
Oskar Fischer . Fünfter ( letzter ) Vortrag in der
Reihe : „ Tie okkulte Welt " .

Samötag , den 17. , halb 7 Uhr : „ H e r st e l l u » g,
Verarbeitung n » d V c r iv e » dung von
Stahl nnd Eisen " mit Lichtb . , Prof . der Tech ,
nik Geszner . Dritter Vortrag in der Reihe : „ Natur -
Wissenschaft und Technik " .

Karten zu allen Veranstaltungen , Mitgl . Er¬
mäßigung : Urania - Kasse 0 —1 nnd . 3 —7 Uhr ,
Smeeky 22. 1439

Faschings . zUndernachmiltcig . Sonntag , den 11. ,
3 M )r. Großes , unterhaltendes Programm . Licht -
bitdervorlräge . Für groß nnd klein . Gesang - und
Tanzvorführunge » . „ Onkel Fröbel " , Lustspiel in
einem Akte . Ausgeführt vom Teutschen Dilettanten ,
verein . In den Pausen : Das Urania - Schülerorche -
ster . Karten : Kinder l K, Erwachsene 5 K, Urania -
Kasso .

Die Krisi » de » modernen Theater ? . Montag , den
12. , 8 lihr . Regisseur Berlhold Viertel , bekannt ' 0' ?

geistvoller , witzsprühender Schristiteller , Hot sich in
Dresden und in Berlin bei den Reinhardt - Bühnen
durch seine eigenartigen , hochlünstlerische » Theater -
reformen einen bedeutende » Ruf verschafs und >ft
deshalb besonders berufen , über dos ii - . >erc | fnu; e
Thema zu sprechen . Korten : 8 nnd 6 l<. Mitgl . 6
nnd 4 K. 1431)

Ans üssr Mrtei .
Sonimlungsauswei ? siir den Monat Jänner

l »S3. P a r t e i s n n d S: 2. Teplitz 2000 K, 8. - Mies
1000 K, 10. Karlsbad 1200 K, 13. Brünn 1000 K,
13. Krnnnnan 400 K, 17. Karlsbad 1600 K, 18. Prag
100 Ii . , 22. Mies 250 Ii , 23. Trontenon 800 ii ,
23. Brünn 1000 ii . 25. Bodenboch 200 » k , 23. Tep!
litt 000 K. 20. MieS 800 Ii . 27. Aussig 000 K,
29. Tepiitz 140 Ii . 21. Aussig 000 K: Zentral -
wahlf 0 iids : 2. Tepiitz lkioo Ii , v . Mie ? 500 k,
10. Karlsbad OHO Ii . 13. Brünn 509 Ii .

Mitteilungen aus tm Publifum .
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VI SAN
GACKERE I .
1> Kaffeehudien : 15 Ukg . „ Visan "
le,' schaumig rtihren , dazu 3 Dotter ,
t ? 15 dki ?. Zucker , nadi und nach 15

dkix . Mehl und zulegt den Schnee

£ der 3 Eier . Den Teig gibt man in
eine Tortenform , bestreut ihn mit

Scsdinittcnen Mandeln und bäckt
ihn langsam .

halb so teuer

Ausschneiden — aufbewahren .

1422

1000 Gewinste gratis ! Jn den Monaten Fcber
und März l. I . wird die Ehem . Fabrik Libcnio außer
der obligaten Getvinftaktion noch separat 1000 Ge -
winstmarken in die bestbclanntc » nd bewährte
Schuhkreme Libenia einlege ». Die Gewinste - »' stehen
aus mehreren Beträgen ü 100 », 500 , 25 » iie sowie
au « einer großen Anzahl von W- rtgegenständen .
Näheres siehe Flugblätter . Dabei bleibt die Qualität
der Libenia - Krcmc nnnbcrtresslich . 1428

Scrauog - b- r ! Dr. Ludwig C z c ch und Kail C c r in 0 b.

Verantwortlicher Redakteur : Dr. ümll £ 1 10 u 6-
Druck : Deutsche Zeitungs - SlktiengeseNschoft , Prag ,
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] Plichkonserven , KücKlinge , 1

ru bezlelmn durch diu GroüoinkaiifNKeoell - Ssennft filr KonsuiiiTc uinc I ii l ' HAll II . , 2-
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vl Internal , prager Irühjahrsmefse
vom lt . bis IN. März 1023 . 1372

* « ' » 3000 erstklassige Firmen als Aussteller .
aÄtÄÄ
i ' itttcluufleii der eil. JlepuMlf und beim DIcimiuIc Iii Prag I. . Ällstädier tltothnuo .
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